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Liebe Bauherren, liebe Partner, liebe Freunde

Wir freuen uns, dass wir Ihnen wieder eine Broschüre  
mit unseren aktuellen Projekten präsentieren können,  
die unsere Arbeit dokumentiert. Viele von Ihnen  
haben ja wesentlichen Anteil daran, dass wir wieder eine 
recht ansehnliche Zahl attraktiver und qualitätvoller  
Projekte in den letzten 2 Jahren planen und ausführen  
durften. Unser Dank gilt dabei besonders unseren  
Bauherren, die uns durch ihr Vertrauen diese Arbeit und  
den Erfolg darin ermöglicht haben.

Zu den realisierten Projekten gehören Kindertagesstätten, 
Schulen, Praxen, Geschäfte, Läden, Bürogebäude, kirch  - 
l iche Gemeindezentren und Seminarhäuser, Kirchen - 
gebäude, Weingüter, Verwaltungsgebäude, Wohngebäude,  
ebenso wie gewerblich-technische Gebäude, Außen - 
anlagen und innerörtliche Quartiere. 

Es macht uns glücklich, dass unsere Anstrengungen durch 
zahlreiche Auszeichnungen begleitet waren und wir 
in der Fachpresse, wie in der regionalen und überregionalen  
Tagespresse ein positives Echo auf unsere Arbeiten er - 
fahren durften.

Das Architektur Büro Jäcklein wird dieses Jahr 20 Jahre alt.
Grund genug für einen Rückblick auf wesentliche Plan ungen 
unseres Büros seit 2000. Auf dem Bürogelände am Erlachhof 5  
in Volkach findet ab den 27.6.2015 eine retrospektive 
Ausstellung statt, zeitgleich mit den Archi tek touren der  
bayerischen Architektenkammer, die ebenfalls 20-jähriges  
Jubiläum feiern.

Herzlichen Dank an Rüdiger Klein für die textliche Be  -
gleitung unserer aktuellen Projekte und an Martin  
Matl für seinen Beitrag zum Bauen im ländlichen Raum. 
Wir freuen uns auch darüber, dass das grafische  
Büro Wien erneut die Gestaltung dieser Broschüre 
übernommen hat.

So hoffe ich, die Broschüre gibt Ihnen einen kurzwei-
ligen und anregenden Einblick in unsere Arbeit.

Ihr Reinhold Jäcklein
Architekt BDA
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Danke!
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Stadtbaukunst als öffentliche
Daseinsvorsorge

Das Dienstleistungszentrum 
im Umfeld der „Alten Schule“ 
Iphofen Spitzweg-Idyllen auf 
Schritt und Tritt, sprichwört-
liche Weinseligkeit in Fraktur 
an beinahe jede Hauswand 
gepinselt und das alles auf 
Gips gebaut. Wo heute am 
Fuße des Schwanbergs die 
Gips-Metropole Iphofen male-
risch in den Weingärten Kalb 
oder Kronsberg lagert, war vor 
200 Millionen Jahren Lagune 
pur. Das Wasser ist gegan-
gen, der Gips geblieben und 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
sind die Knaufs gekommen, 
um daraus Baustoffe für bald 
die ganze Welt zu gewinnen. 
Ihr Gipswerk steht an der 
Bahnlinie Nürnberg-Würzburg 
mächtig hingewürfelt – wie von 
einem Gulliver auf Reisen zu-
fällig verloren. Und doch, die 
Industriebauten, die Iphofens 
Wohlstand wie ein großes 
„Gips mir!“ in die Landschaft 
buchstabieren, bedrängen 
das von mittelalterlicher und 
barocker Baukultur geprägte 
fränkische Weinstädtchen 
kaum. Iphofen entwickelte 
sich nämlich von jeher im 
Schutz von Graben, Wall und 
pittoresker Stadtmauer. 

Architektonischer
Pauken schlag
So hat man die Mordbrenner 
der Bauernkriege unbe-
schadet überstanden und 
den Beton-Brutalismus der 
architektonischen Nachkriegs-
Moderne in den stürmischen 
Wiederaufbau-Jahrzehnten 
der Bundesrepublik muss-
te man gar nicht erst näher 
kennenlernen. Ins Stadt bild 
Iphofens hatten sich kei-
ne nennenswerten Kriegs-
schäden eingebrannt. 
In der Mitte der 90er Ja h-
re des vergangenen Jahr-
hunderts erwachte die Stadt 
dann aber doch aus dem 
Dornröschenschlaf und sie 
schmückt sich seither mit ge - 
läuterter und sachlich-nüch-

terner Architektur-Moderne. 
Im Herbst 2000 öffnete 
die städtische Vinothek 
mit Tourist-Information im 
historischen Mesnerhaus am 
Kirchplatz und im filigran 
und elegant hinzugefügten 
Neubau hinter dem baro-
cken Rathaus-Palais von 
Joseph Greising. Ein kleines 
Ensemble aus Alt und Neu, 
das zum architektonischen 
Paukenschlag geriet, dem 
eine Welle von Sanierungs- 
und Neubaumaßnahmen im 
Stadtzentrum folgen sollte, 
die zuerst von der Kommune 
mutig vorangetrieben, wenig 
später aber auch schon 
von privaten Bauherren 
beherzt geritten wurde.

Lebensqualität steigern
In Iphofen gehören quali-
tätvolle Architektur und 
zukunftsorientierte Stadt-
baukunst zur öffentlichen und 
privaten Daseinsvorsorge. 
Die Kommune kann sich 
Wettbewerbe leisten und  
sie hat gelernt, gelassen  
auf den jeweils besten Ent - 
wurf zu warten.
Ein großer Wurf war schließ-
lich auch gefordert, als die 
Überplanung der letzten  
zentralen Innenstadtparzelle 
anstand. Im Schatten der 
spätgotischen Stadtpfarrkirche 
St. Veit und in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum spätba-
rocken Rathaus harrten das 
historische Schulhaus und 
ein paar gebrechlich gewor-
dene Wohnbauten aus dem 
19. und 20. Jahrhundert 
der Erneuerung oder des 
Abbruchs. Die komplexe 
Bauaufgabe sah aber nicht  
nur vor, die Alte Schule zu  
sanieren und für einen moder-
nen Verwaltungsbetrieb zu 
ertüchtigen, es sollte zu-
dem die Tourist-Information 
aus den etwas beengten 
Verhältnissen im Mesnerhaus 
aus- und ins sanierte Ver-
waltungsgebäude oder 
einen Neubau einziehen. Ein 
höchsten konservatorischen 
Ansprüchen genügendes 

Stadtarchiv war zu errich-
ten, eine Stadtbibliothek und 
eben auch ein modernes 
Dienstleistungszentrum, das 
Ladenlokale, Buch-Café und 
hochwertige Büroflächen, vor 
allem aber neues Leben ins 
historische Innenstadtzentrum 
bringen sollte. Das alles 
in einer Kommune, in der 
die Bürger und die poli-
tische Führung vom privaten 
Bauherren wie von der öffent-
lichen Hand erwarten, dass 
städtebauliche Maßnahmen 
bürgernah und transparent 
entwickelt und entschie-
den werden und sich nach 
ihrer Realisierung als wertig 
und nachhaltig erweisen. 
Die Aufenthaltsqualität in 
den Herzkammern der Stadt 
noch weiter zu steigern, das 
Zentrum stärken und die Liebe 
zur Heimatstadt neuerlich 
entdecken helfen: das mag 
im Zeitalter virtueller Welten 
anachronistisch anmuten, ist 
aber noch allemal das, was 
die moderne Zivilgesellschaft 
sich für ihre Kommunen 
wünscht. Lebensqualität 
durch Stadtbaukunst för-
dern, hat das Gerhard Matzig 
(SZ) in einem wirtschafts- 
und gesellschaftskritischen 
Kommentar unter dem Titel 
„Stadt ohne Herz“ auch 
schon mal massiv gefordert. 

Heterogenes Baufeld
Zwischen Kirchplatz im 
Norden, Rathaus mit Vorplatz 
im Osten, der Geräthenstraße 
im Süden und der Pfarrgasse 
im Westen erstreckt sich, 
eingegrenzt von den zen-
tralen Gebäuden der Stadt, 
also von Pfarrkirche, hi-
storischem Rathaus und 
ehemaligem Schulhaus, das 
Baufeld, für dessen kom-
plette Überplanung eine vom 
Architekturbüro Reinhold 
Jäcklein (Volkach) und dem 
Architekturbüro Böhm + 
Kuhn (Iphofen) gebildete 
Arbeitsgemeinschaft schließ-
lich 2008 nach einem so-
genannten VOF-Verfahren 
den Auftrag erhalten hat. 

Das von Grund auf sa-
nierte städtische Schulhaus 
von 1878/79, in das die 
Stadtverwaltung Iphofens 
längst wieder eingezogen ist, 
wird jetzt an seiner Westflanke 
von einem schlanken Putz-
Neubau begleitet, der die 
Stadtbibliothek aufnimmt. 
Daran schließen sich nach 
Norden hin das erhaltene und 
in Teilen wiederhergestellte, 
mittelalterliche Torhaus und 
die gotische Michaelskapelle 
mit Beinhaus an. Die beiden 
mittelalterlichen Bauwerke 
wurden freigestellt und 
entfalten nun wieder eine 
selbstbewusst platzgrei-
fende Eigenständigkeit, die 
sie davor, als sie noch wie 
Kulissenbauten in eine reich-
lich heterogen zusammenge-
fügte Gebäudeansammlung 
gezwängt waren, nicht 
behaupten konnten. 
Man könnte schier mei-
nen, die Architekten hätten 
das Herz der historischen 
Stadt von belastenden 
An- und Ablagerungen 
befreit. In gemessenem 
Abstand von Michaelskapelle 
und Pfarrkirche schließt 
der Neubau des Dienst-
leistungszentrums an. Er 
fungiert als Kopfbau des 
aus altem Schulhaus, neuer 
Tourist-Information und 
Dienstleistungszentrum  
gebildeten Gebäude-
ensembles, das angesichts 
des mächtigen Rathauses 
nicht laut tut, aber eindrucks-
voll zeigen kann, was  
präzise geplante und kreativ 
umgesetzte Stadtbaukunst  
im 21. Jahrhundert zu 
leisten vermag.
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Zutritt erwünscht
Das historistische Schul  - 
haus, dessen Attikazone 
und Walm dach vollständig 
erneuert werden mussten, 
durfte seine großzügige 
Treppenanlage behalten, auf 
die man stößt, wenn man den 
im Süden des Gebäude-Ls 
angeordneten Haupteingang 
in die heutige Stadtverwaltung 
nimmt. Das Trottoir ist 
hier zu einem charmanten 
kleinen Platz erweitert.
Der international renommierte 
Glas-Künstler Reiner John  
hat zudem eine schlanke Glas-
Stele vor den Haupteingang 
des Verwaltungsbaus ge-
stellt, die nicht nur künstle-
risch gestaltete Einladung 
mit Ausrufezeichen für die 
Bürger der Stadt sein soll. 
Johns Stele korrespondiert 
außerdem mit den stark 
abstrahierten Bildmotiven 
von Weingärten, Rebzeilen 
und Weinlaub, die der Glas-
Künstler in die riesigen 

Glasflächen vor der neuen 
Tourist-Information einge-
schlossen hat. Der Weingarten 
ist ihm auch Bildmotiv bei 
den großen Seitenportalen 
des Verwaltungsgebäudes 
entlang des Kirchplatzes und 
natürlich flankiert ein meh-
rere Meter hohes Glaspaneel 
auch den Haupteingang zum 
ehemaligen Schulhaus selbst. 
Das Ehrfurcht einflößen de 
Dunkel des grünen Sand- 
steins, das der Werkstein-
fassade des historistischen 
Schulgebäudes vormals eine 
eher abweisende Strenge 
verleihen mochte, haben die 
Architekten mit einem hellen 
Anstrich übergangen, Faschen 
und Gesimse sind davon 
nochmals heller abgesetzt. 
Diese Aufhellung der ehemals 
finsteren Miene von Schule 
und späterer Stadtverwaltung 
spricht Bände: Eine demokra-
tische Bürgergesellschaft  
l iebt eben helle, klare und 
heitere Farben.

Die Treppenbrüstungen mit 
den versenkten Handläufen, 
die Türlaibungen und Tür-
blätter und die Lamperien, 
die die Flure im Inneren des 
sanierten Schulhauses be-
gleiten, sind aus Eichenholz 
gefertigt. Sie wecken beim 
Parteiverkehr im Haus viel-
leicht die eine oder andere 
wohlige Erinnerung an längst 
vergangene Schülerjahre 
und sie signalisieren auch 
ein wenig die durchaus 
schätzenswerte Solidität 
der bayerisch-fränkischen 
Bürokratie. Das Roteichen-
Holz für die Ausstattung der 
Repräsentationsräume wurde 
selbstverständlich im Iphöfer 
Stadtwald geschlagen.
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Reben wachsen ins Haus
In den großzügigen Foyers  
vor den einzelnen Amts-
bereichen zeigt Reiner 
John Glasbildkunst der 
europäischen Extraklasse. 
Ein Vexierspiel mit der 
Wahrnehmung treibt er 
da. Die dort installierten 
großformatigen Glasbilder 
bestehen aus einer Sieb-
druckbildschicht, deren 
Motive John aus Fotografien 
montierte, die er bei ausge-
dehnten Spaziergängen in 
den Weinbergen eingefangen 
hat, und aus einer dagegen 
gepressten Glasplatte, deren 
Oberfläche der Künstler 
mit Spionverspiegelung 
hat spattern lassen. Hier 
sind die Behördenbesucher 
tatsächlich im Bilde, so-
bald sie hinzutreten. 
Auch das, die baubegleitende 
Kunst Johns, ist ein Ausweis 

für die Kunstsinnigkeit 
Iphofens und dafür, dass 
in dieser Stadt gute Kunst, 
Architektur und Stadtbau-
kunst zur Daseinsvorsorge 
ganz selbstverständ-
lich mit dazugehören. 

Gebauter Lichtraum
Unbedingt sinnfällig und span-
nend ist den Architekten im 
Verein mit dem Glaskünstler 
Reiner John der neue Pavillon 
für die städtische Tourist-
Information gelungen. Dieser 
Baukörper tritt entlang des 
östlichen Kirchplatzes ein 
wenig aus der Gebäudeflucht 
vom ehemaligem Schulhaus 
und neuem Kopfbau zurück, 
so dass im Zusammenspiel 
mit dem gegenüberliegenden 
Zugang zur mittelalterlichen 
Rathausscheune, in der  
die Iphöfer Geschichte gezeigt 
wird, ein kleiner Vorplatz 
zur Tourist-Information 
entsteht. Ein interaktives 
Landschaftsmodell im Parterre 
des Info-Pavillons schlägt eine 
Ideen-Brücke zur Ausstellung 
„Iphöfer Geschichte(n)“  
in der Winzerscheune hin-
ter dem Rathaus, und der 

lichte Pavillonkörper selbst 
fügt sich im Schatten des 
barocken Rathauses ganz 
unaufgeregt in seine Rolle 
als Kleinarchitektur. 
Licht und Heiterkeit, Ausblick, 
Wetterschutz und schwe-
bende Architektur, das hatten 
die Pavillonbauten des 18. 
Jahrhunderts zu sein. Die 
Moderne hatte das beinahe 
schon vergessen, sieht  
man einmal von den weni-
gen er haltenen Exemplaren 
der 1950er-Jahre Architektur 
ab. In Iphofen gelingt dem 
Pavillon nun an promi-
nenter Stelle im Stadtbild 
eine durchaus reizvoll 
schillernde Wiederkehr. 
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Klassische Proportionen
Im Norden schließt ein streng 
gegliederter Neubau, der ganz 
entfernt sogar Erinnerungen 
an klassizistische Stadtpalais 
aufruft, an den Info-Pavillon 
an. Dieser zweigeschossige 
Baukörper, er beherbergt 
als Dienstleistungszentrum 
u.a. ein Grafik-Design-Studio 
und eine Buchhandlung mit 
Café, kommt ohne allen 
Bauschmuck aus. Das flache 
Schiefer-Walmdach tritt 
hinter die Attikazone zu-
rück und die Trauflinie des 
ehemaligen Schulhauses wird 
vom Neubau wieder aufge-
nommen. Heller Sandstein 
und warmes Eichenholz 
bestimmen die regelmäßig 
gegliederten Lochfassaden 
dieses Gebäudes, das 
südlich der Pfarrkirche 
gemessenen Abstand von 
den Strebepfeilern des 
Gotteshauses hält und 
beim Bauschmuck mit den 
Gurtgesimsen und den 
erhabenen Fensterfaschen 
des ehemaligen Schulhauses 
nicht in Konkurrenz tritt. 
Wo jedoch am historischen 
Bestand die zahlreichen 
Außentüren zu den ebenerdig 
eingestellten Ladenlokalen in 
das Sockelgeschoss einge-
tieft sind, da erlauben die 
Architekten dann im Gegenzug 
dem Neubau den einen 
oder anderen Ausfallschritt 

zum Trottoir am östlichen 
Kirchplatz hin oder süd-
lich der Pfarrkirche auf den 
Kirchplatz hinaus. Vor die 
jeweils tief in die Fassade 
hineingeschobenen Eingänge 
wurden fein gearbeitete 
Treppenpodeste gestellt, die 
den Neubau mit den öffent-
lichen Freiflächen verklam-
mern. Im Visavis mit der 
Pfarrkirche entstand zugleich 
ein vornehmes Vor und Zurück 
der Gebäudezugänge. Das 
Südportal der Pfarrkirche ist 
in die fünfte Travée der drei-
schiffigen Halle eingelassen, 
der nördliche Zugang zum der 
Kirche gegenüberliegenden 
Dienstleistungszentrum 
antwortet mit einem brei-
ten Treppenpodest am 
Fuße der fünften und 
sechsten Fensterachse.
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Bibliothek

Büro
Büro

Büro

Verwaltung

Platz

Platz

Hof

Büro

Platz und Plätze für Flaneure
Auch bei der Anbindung 
der Freiflächen an die 
Gebäudekanten und 
Gebäudeflanken ist nichts 
dem Zufall überlassen. Alle 
Innen- und Außenbereiche 
sind behindertengerecht 
erschlossen, und doch wagen 
die Architekten mit dem 
beinahe vier Meter zäh-
lenden Geländeversprung 
ein reizvolles Spiel von Vor 
und Zurück oder Auf und 
Ab. Zwischen dem Neubau 
und der Friedhofskapelle St. 
Michael steigt eine Treppe 
zum Freisitz vor der neuen 
Buchhandlung auf. Zu diesem 
Freisitz gelangt man aber 
auch über eine großzügige 
Treppenanlage, die im Rücken 
des ehemaligen Torhauses 
von der Stadtbibliothek her zu 
einem intimen Platz südlich 
der Michaelskapelle aufsteigt. 
Unter diesem Platz wurden die 
im Rahmen des Teilabbruchs 
geborgenen historischen 
Kellergewölbe erhalten. Sie 
sind nun atmosphärisch dich-
ter Raum für ein Fotografen-
Studio, das zu ebener Erde 
unterhalb der Michaelskapelle 
von der Pfarrgasse aus 
erschlossen ist. Zum Foto-

grafen-Studio benachbart 
ist das hochmoderne Stadt-
archiv eingerichtet. 
Auch zwischen das historische 
Torhaus, das saniert und frei-
gestellt wurde, und die neue 
Bibliothek, die den Innenhof 
zwischen Westfassade des 
Verwaltungsgebäudes und 
Pfarrgasse schließt, ist ein 
Treppenaufgang gelegt, 
der die historisch gewach-
sene Gassenstruktur in der 
Iphöfer Altstadt in Erinnerung 
hält, der aber auch die be-
wusst eingebrachte Zäsur 
zwischen Torhaus und 
Bibliotheksgebäude betont.
 

Gedächtnis der Stadt 
Die Bibliothek ist traufseitig 
entlang der Pfarrgasse er-
richtet, sie bildet also die 
westliche Platzwand für den 
hochgelegenen Innenhof, der 
den Info-Pavillon, und bis zur 
Mitte des Ostflügels auch den 
historischen Verwaltungs-
bau, begleitet. Selbst in 
den Zeiten von E-Book und 
E-Reader ist der Neubau einer 
Stadtbibliothek in Iphofen kein 
Anachronismus, sondern ein 
attraktives Bekenntnis einer 
kunst- und kulturverliebten 
Kleinstadt zu den historischen 
Wurzeln ihrer Gegenwart. Wie 
für beinahe alle Siedlungen 
des Menschen gilt auch für 
Iphofen: Der Ort ist in die 
Menschheitsgeschichte erst 
dann unbestreitbar eingetre-
ten, wenn er eine schriftliche 
Erwähnung gefunden hat. 
Man wolle wahrgenom-
men werden und auch die 
Bücher nicht verstecken, 
lautet folglich das Credo des 
Iphöfer Bibliotheks-Teams. 
Die bestens sortierte Auswahl 
und das neue Bücherhaus, sie 
werden dafür sorgen, dass 
Iphofens neue Stadtbibliothek 
bald schon das Lesezimmer 
der Stadt sein kann. 

Die Architekten schließen das 
neue Herzstück im histo-
rischen Stadtkern von Iphofen 
nämlich mit einem Bauwerk, 
das funktional und schön 
ist. Dieser Bibliotheksbau 
spielt vom Sockel bis zum 
Dachfirst ein inspirierendes 
Spiel mit den Materialien 
und Farben der historischen 
Nachbargebäude. Es ahmt 
nicht nach, aber es übersetzt 
die Gotik der Michaelskapelle 
und die gotisierende Fraktur 
des Torhauses in die Gegen-
wart. Ein schlanker Baukörper, 
hell aufgeputzt und mit 
Metallfenstergefachen verse-
hen ist dieser Neubau, der in 
seinem Inneren das Haus-im-
Haus-Prinzip vollendet vor-
führt. Da wird die Bibliothek 
neben dem Stadtarchiv nicht 
nur zum großen Gedächtnis 
der Kommune, sie wird auch 
zur Arche für die gedruck-
te Literatur und zum ge-
suchten Ort für anregende 
Begegnungen mit der virtu-
ellen und der realen Welt.

Grundriss OG
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Der Bau des Gemeindehauses 
dient der Kirchengemeinde als 
Veranstaltungsort neben dem 
benachbarten Kindergarten 
und der Kreuzkirche im 
Stadtteil Oberndorf. Der 
eingemeindete Stadtteil ist 
geprägt durch die Spannung 
zwischen historischer 
dörflicher Identität und den 
großen Industriearealen, 
die den Raum zwischen 
dem früheren Dorf und dem 
Schweinfurter Stadtzentrum 
ausfüllen. Zahlreiche Ver-
kehrsachsen durchziehen 
außerdem das Ortsgebiet.

In der dörflichen Siedlungs-
struktur des unmittelbaren 
Umfelds zum Gemeindehaus 
werden durch den längsge-
richteten Baukörper zwei 
unterschiedliche Außenräume 
geschaffen. Einer zur Straße, 
die durch die Stellung des 
Gebäudes zu einem kleinen 
Gemeindeplatz aufgewer-
tet wird, der andere ein 
Garten. Der eingeschossi-
ge Grundriss ist effizient 
organisiert, das Foyer lässt 
sich zum Gemeindesaal im 
nördlichen Bereich zuschal-
ten. Es schließt sich ein Flur 
mit Nebenräumen an, am 
südlichen Kopfende findet 
sich ein kleinerer Gruppen- 
und Veranstaltungsraum. 

Gestalterische Aussagekraft 
erhält der Bau durch die 
Formung des Längsschnittes 
im Profil eines Fisches. 
Das vertraute christliche 
Symbol dient zugleich 
zur Differenzierung der 
Raumhöhen im Gebäude. 
Der Gemeindesaal erhält 
eine konkav nach oben 
gewölbte Decke, die sich zu 
den Nebenräumen deutlich 
absenkt. Der Gruppenraum 
bekommt wieder eine an-
steigende Deckenlinie. Die 
flexiblen Wölbungen der 
Decken werden durch ein 
Weidengeflecht als Material 
der Deckenbekleidung beson-
ders hervorgehoben. Außen 
wird die Idee des Fischmotivs 
weiter getragen durch die 
geschuppte Schieferfassade.
 
Mit wenigen Mitteln wird das 
Raumprogramm, das sich 
bequem in einer neutralen 
„Kiste“ unterbringen ließe, 
zum Anlass einer ebenso 
spielerischen wie ernst-
haften Auseinandersetzung 
mit Form und Funktion.

Text Martin Matl, Fulda
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Less is more!
(Ludwig Mies van der 
Rohe, Architekt)
Yes is more!
(Bjarke Ingels, Architekt)

Wir möchten einen po-
sitiven Beitrag schaf-
fen, der „Ja“ sagt zur
spirituellen und religiösen 
Quelle unserer Gesellschaft 
und dieser einen leb en - 
digen Ausdruck verleiht.
Keine elitäre austausch-
bare Architektur soll ent-
stehen, sondern ein
Raum für Begegnung und 
Kommunikation mitten 
im Ort, mit dem man
sich identifizieren kann 
und ein Treffpunkt für die 
Gemeinde, der offen
für Menschen mit unter-
schiedlichen Biografien ist.
Ein starkes Zeichen set-
zen hier und heute!

Philosophie und Architektur
Was liegt da näher als 
das frühchristliche Bild 
des Fisches (Ichthys) in
eine architektonische 
Formensprache zu über-
setzen. Das Fischsymbol
spielte bereits im Ur-
christentum eine herausra-
gende Rolle und ist häufig
als Wandmotiv in den 
Katakomben, also den 
ersten Stätten, an denen
sich Christen versammel-
ten, vorzufinden. In neu-
erer Zeit war der Fisch
zum Beispiel Leitsymbol des 
Deutschen Evangelischen 
Kirchentages 2007 in Köln.
Das Fischmotiv wird 
von allen Menschen als 
christliches Zeichen
erkannt.
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Kindertagesstätte 
St. Paul  

in Heidingsfeld
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Bunt, bunt, bunt sind alle 
meine Kleider – und die  
KITA St. Paul in Heidings- 
feld auch

Als der im Jahre 2012 ver-
storbene „Baumeister der 
Fuge“, Professor Karljosef 
Schattner, er war von 1957 
bis 1992 Diözesan- und 
Universitätsbaumeister in 
der Diözese Eichstätt, einmal 
gefragt wurde, welches denn 
in seinen Augen Tugenden 
seien, die ein guter Architekt 
beherzigen und üben solle, 
da hat der für seine bis-
weilen recht unorthodoxen 
Antworten bekannte Schattner 
ungeniert erwidert, es seien 
den Architekten vor allem 
Übungen in der Freude und 
der Demut anzuempfehlen. 
Mag sein, dass Schattner, 
dessen Bauherrin ja Zeit 
seines Architektenlebens 
die Katholische Kirche war, 
Freude beim Bauen ver spürte 
und all jenen mit Demut 
begegnete, die später-
hin in seinen Bauwerken 
leben und arbeiten soll-
ten. Farbenfreude bei der 
Architektur, das war aber 
ganz gewiss nicht Schattners 
Sache. „Unbunt“ war seine 

bevorzugte Architekturfarbe. 
Nun schwelgen die Entwürfe 
des Architekturbüros Jäcklein 
auch nicht gerade nur in 
Farbe, aber immer wieder wird 
bei dem einen oder anderen 
Projekt des Büros der Farbe 
ganz bewusst eine bedeu-
tungstragende Rolle zugewie-
sen. Man denke nur an die 
„Farblichtduschen“ im Neubau 
für die Unterfränkische 
Überlandzentrale in Lülsfeld, 
den in einem leuchtenden 
Orangegelb changieren-
den Eingangsbereich zur 
Tierarztpraxis Carnevale 
in Volkach oder an das 
Großprojekt der Staatlichen 
Realschule Ochsenfurt. 
Dass die Architekten des 
Jäcklein-Teams keinen großen 
Bogen um die Farben machen, 
wenn sie Einrichtungen für 
Kinder und Jugendliche 
planen dürfen, das versteht 
sich also beinahe von selbst. 
Und vor allem Freude sei mit 
dabei, so Reinhold Jäcklein, 
wenn sein Büro für Kinder 
baue. Denn selten könne 
eine Architektur so eindeutig 
ihrer Bestimmung dienen wie 
beim KITA-Bau, verdeutlich-
te Jäcklein im Rahmen der 
Einweihungsfeierlichkeiten 

für den Neubau der evan-
gelischen Kindertagestätte 
St. Paul in Heidingsfeld. 
Die neue KITA wurde als 
flacher Baukörper für 
zwei Gruppen und eine 
Kinderkrippen-Gruppe auf 
dem rückwärtigen Grundstück 
der Kirchengemeinde St. 
Paul an der Andreas-Grieser-
Straße errichtet. Weitab von 
der Straße empfängt die KITA 
ihre kleinen Tagesgäste mit 
einem kräftig grün leucht-
enden Eingangspavillon und 
dem warmen Farbton des 
Lärchenholzes, mit dem 
der Eingangsbereich des 
KITA-Gebäudes gestaltet 
ist. Die Kinder betreten also 
zuerst und ganz bewusst 
ihren Garten und sehen da 
dann schon den in gerader 
Blickachse vor ihnen liegen-
den Eingang zur KITA. Dieser 
Hauptzugang ist eingetieft in 
die Südfassade des Neubaus 
und bildet so ein still aus-
strahlendes Würdemotiv, das 
zugleich die Geborgenheit si-
gnalisiert, die die Einrichtung 
den Kindern bieten will, damit 
die sich frei von Ängsten und 
Gefahren entwickeln können. 
Die Gruppenräume für die 
Kindergartenkinder und die R
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Krippengruppe sind nach 
Süden hin ausgerichtet und 
haben jeweils Zugang zu den 
Außenspielbereichen. An 
das zentrale Foyer schlie-
ßen die Spielflure für die 
Kinder an und der groß-
zügige Mehrzweckraum. 
Foyer und Mehrzweckraum 
können aber auch zusam-
mengespannt werden. 
Die Wirtschafts-, Sozial- 
und Sanitärräume sind 
nach Norden hin ausge-
richtet. Personalraum, 
Mehrzweckraum, Küche und 
ein größerer Nebenraum zu 
den Gruppenräumen sind mit 
Fluchttüren zum umgebenden 
Grünbereich versehen. Der 
flache Baukörper ist über den 
Gruppenräumen und dem 
Mehrzweckraum mit asym-
metrischen Satteldächern 

aufgeweitet, in die Lichtkästen 
eingebaut sind, die natür-
liches Tageslicht in allen 
Farben des Regenbogens 
eintreten lassen. So scheint 
der äußerlich in ein dezentes 
Braun gekleidete Neubau, 
der mit einem Gründach 
gedeckt ist, aus sich her-
aus farbenfroh zu leuchten: 
Bunt, bunt, bunt sind eben 
doch alle meine Kleider …
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Kindertagesstätte
Frankenwinheim
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Ein bisschen
Weltausstellungs-Pavillon

Wenn einer einen Pavillon 
baut, dann ist immer 
ein bisschen Mies van 
der Rohe mit dabei. 
Reinhold Jäcklein, der 
Chef des gleichnami-
gen Architekturbüros in 
Volkach, bekennt sich denn 
auch ausdrücklich zu Mies` 
berühmtester Architektur-
Maxime: Less is more!
Aber, so der Volkacher 
Architekt im Werkbericht 
des Büros für die Jahre 
2012/2013: „Yes is More!“ 
Dieses große Ja zur modifi-
zierten Baukunst der Moderne 
stammt von dem dänischen 
Architekten Bjarke Ingels 
und es zielt laut Ingels auf 
eine „pragmatisch utopische 
Architektur, die das konkrete 
Ziel verfolgt, sozial, öko-
nomisch und umweltmäßig 
perfekte Orte zu schaffen.“
In Frankenwinheim galt es bei 
der Sanierung des beste-
henden Kindergartens und 
der Erstellung eines neuen 
Anbaus beiden Prinzipien 
Rechnung zu tragen.
 
Im besten Sinne naiv utopi-
sche Architekturideen sollten 
mit pragmatischen Vorgaben 
gepaart werden, um einen 
sozial, ökonomisch und um-
weltmäßig perfekten Ort für 
die Kinder der Gemeinde zu 
schaffen. Daher wurde der 
historische Klinkerbau an der 
Schallfelder Straße von Grund 
auf saniert und energetisch 
ertüchtigt. Die bestehenden 
Räume der Kindertagesstätte 
St. Elisabeth wurden neuorga-
nisiert, ein Pavillon-Gebäude 

wurde hinzugefügt und die 
befestigten Freiflächen 
haben eine feinsinnige 
Zuordnung zu den einzelnen 
Nutzungsbereichen erfah-
ren. Im Neubau, der den 
Eingangshof begleitet, ist ein 
großzügiges Foyer eingerich-
tet, das sich mit dem an-
schließenden Mehrzweckraum 
zusammenspannen lässt. 
Zum Spielhof ist der Neubau 
ebenso wie zum Eingangshof 
hin großzügig aufgeglast. 
Die Wandflächen werden 
im Mies`schen Sinne zu 
Grenzhinweisen aufgelöst. 
Van der Rohe hatte dieses 
Raumgestaltungsprinzip der 
fließenden Raumgrenzen 
erstmals 1929 in seinem 
wegweisenden Barcelona-
Pavillon realisiert. Seither 
wird es von jeder Architekten-
Generation immer wie-
der gerne aufgegriffen. 
Freilich nicht immer so zwin-
gend, wie in Frankenwinheim. 
Auf das Klinkermauerwerk 
des Altbaus reagieren die 
Architekten am Neubau 
nicht einfach nur mit gläser-
ner Transparenz oder mit 
kompakten Läuferverbänden. 
Nein, sie erweitern das fla-
che Mauerwerk in die dritte 
Dimension und konterkarieren 
das steinerne Strickmuster 
vor den Nebenräumen des 
Neubaus mit einem syste-
matisch durchbrochenen 
Mauerwerksschleier. 

Grundriss EG
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Dem Neubaukörper ist ein 
Flachdach aufgelegt, das 
im Eingangsbereich der 
Kindertagesstätte weit über 
die Gebäudeflucht hin-
auskragt, um den Zugang 
zum barrierefrei erschlos-
senen Foyer vor Wind und 
Wetter zu schützen. Die 
über dem Neubau ent-
standene Dachterrasse ist 
vom ersten Obergeschoss 
des Altbaus aus zugängig
und bietet einen erha- 
benen Außenspielbereich 
für die Kinder an. 

Eine von Stahlwangen be- 
gleitete Außentreppe schlän-
gelt sich ähnlich einer 
Abenteuerrutsche von der 
Spieldachterrasse buchstäb-
lich in den Hofbereich hin-
unter. Ja ist eben doch mehr 
als bloßer Pragmatismus.
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Kindertagesstätte 
Kürnach

Erweiterung
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Gemeinde von Grund 
auf weiterbauen

Das Architektur Büro Jäcklein 
ist beim Planen und Bauen 
ein Partner, den man ger-
ne wiedersieht. So auch in 
Kürnach, einer prosperie-
renden Stadtrandgemeinde 
im Umland von Würzburg. 
Dort ist man zu Recht stolz 
darauf, dass das Angebot an 
Kinderbetreuungsplätzen in 
den örtlichen Kindergärten, 
die von den beiden christli-
chen Kirchen geführt wer-
den, kontinuierlich mit der 
Gemeinde mitgewachsen ist. 
Das signalisiert, dass in dem 
ehemals landwirtschaftlich 
geprägten Dorf für Familien 
gut leben ist, und es spricht 
sich so auch herum, dass 
die Lebensqualität, die man 
in Kürnach geboten be-
kommt, rundherum stimmt. 
Lebten in den 1960er 
Jahren noch um die 1500 
Einwohner in Kürnach, ist 
die Einwohnerzahl zuletzt auf 
knapp 5000 Gemeindebürger 
angewachsen. 
Im Jahre 2010 wurde das 
Architektur Büro Jäcklein zu-
nächst mit der energetischen 
Ertüchtigung des 1977 an 
der Heinrich-Brüning-Straße 
errichteten Katholischen 
Kindergartens St. Elisabeth 
beauftragt. Das bestehende, 
aus flachen Kuben gefügte 
Gebäudeensemble haben 
Reinhold Jäcklein und sein 
Team vorbildlich energetisch 
saniert und architektonisch 
ausgesprochen elegant neu 
akzentuiert. Seither besteht 
östlich der Pfarrkirche St. 
Michael und südlich des zuge-
hörigen Pfarrzentrums für die 
Jüngsten und die Kleinsten 
in Kürnach ein kleines Dorf 
im Dorf. Und beinahe so 
wie früher das Dorf Kürnach 
selbst, ist dieses Kindergarten-
ensemble nun von großzügi-
gen Frei flächen umgeben. 

Kürnach wächst mit seinen 
Kindertagesstätten also von 
Grund auf weiter, und für 
den Nachwuchs ist dabei das 
Beste gerade gut genug. 
Die Architekten haben in den 
jeweils an die Kanten des 
Gebäudebestands gerück-
ten Pultdachhäuschen die 
Kindergartengruppen platziert 
und in den Flachdachkuben 
die Nebenräume und 
die erschließenden Ver-
bindungswege organisiert. 
Das Ensemble bietet so-
mit bereits den Kleinsten 
in Kürnach eine gebaute 
Umwelt an, die ästhetisch 
ansprechend und funktio-
nal stimmig gestaltet ist. 
Schließlich wurde ab Herbst 
2012 das im Jahre 2010 
erneuerte Gebäudeensemble 
um einen Neubau für zwei 
Krippengruppen ergänzt. 
Die neuen Gruppenräume mit-
samt den zugehörigen Sozial- 
und Nebenräumen werden 
bei der Wärmeversorgung 
unproblematisch von der 2010 
für den Kindergarten neu 
installierten Pelletsheizung 
mitversorgt. Außerdem 
werden alle Räume über 
eine Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung be-  
und entlüftet. 
Nachhaltig und vorausschau-
end Planen und Bauen, nen-
nen Bauherrin und Kommune 
das mit einigem Recht – und 
auch die Jüngsten werden 
ihnen das bald schon danken.
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Kindertages-
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Wipfeld 

Vor der Fertigstellung
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Datadám datadám data-
dám damdam
„Wenn der Mops mit der Wurst 
übern Main-Lauf springt, und 
der Storch in der Luft den 
Frosch verschlingt“, dann 
spottet das jeder Political 
Correctness, macht aber als 
historischer Knittelvers noch 
heute viel Spaß – Kindern und 
Erwachsenen gleicherma-
ßen. Zumal dann, wenn aus 
so einem unwiderstehlichen 
Rhythmus Architektur wird. 
Das Architektur Büro Jäcklein 
hat in den vergangenen 
Jahren nicht nur immer wieder 
attraktive Bauaufgaben für 
Kindertagesstätten erhalten, 
es hat beim Bauen für die 
Kleinen auch immer wie-
der überraschend andere 
Architekturentwürfe ent-
wickelt und realisiert. 
In dem kleinen Weinbauort 
Wipfeld an der Mainschleife, 
wo sich entlang der Ober-
eisenheimer Straße histo-
rische Wohnhäuser mäch-
tig in die Kurve legen, da 
wurde zuletzt in der Mainaue 
zwischen Mainfähre und 
Schiffsanlegestelle ein 

Erweiterungsbau für den dort 
bestehenden kommunalen 
Kindergarten erforderlich. 
Froschgrün und längsge-
streift von allen Farben 
des Chamäleons erhebt 
sich neben dem von Ulmen 
und Linden bedachten 
Kinderspielplatz am Main nun 
die schwingende und be-
schwingte Bauform eines Kita-
Neubaus, der auf Betonstelzen 
steht, damit er auch bei Main-
Hochwasser keine nassen 
Füße bekommt. Der Neubau 
macht aus dem einhüftigen 
Bestand in Fließrichtung 
des Mains ein L-förmiges 
Gebäude. Die Dachlinie des 
Neubaus läuft im Norden flach 
unter dem Satteldach des be-
stehenden Gebäudes an und 
steigt nach Süden hin, in der 
Fließrichtung des Mains, wie 
eine sanfte Bugwelle auf. Die 
großen Fenster, die Ausblicke 
in den „Kinder-Garten“ und 
in Nachbars Gemüsegarten 
ebenso erlauben wie zum 
Main hin, folgen keiner klas-
sischen Achsensymmetrie, 
sondern der Geometrie 
von spitzen und stumpfen 

Winkeln – sie treten in die 
hölzerne Außenverkleidung 
zurück oder daraus hervor. 
Die Gebäudekanten dürfen 
klassisch rechtwinklig oder 
auch abgerundet um die 
Ecke kommen und die auf´s 
Holzkleid wie Taktstriche 
aufgelegten Vierkanthölzer 
klingen herrlich bunt. 
Man kann also an die-
sem Neubau die Freude 
durchaus ablesen, die die 
Planer angetrieben hat, als 
sie sich den Entwurf für 
den Erweiterungsbau zum 
Wipfelder Kindergarten quasi 
ersungen haben: Datadám 
datadám datadám damdam …
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Auch die Benediktiner-Abtei
Münsterschwarzach stellt
die Weichen für die Zukunft

Annähernd 20 Jahre konn-
te das Architektur Büro 
Jäcklein mit der Benediktiner-
Abtei Münsterschwarzach 
seine treueste Bauherrin 
begleiten, wenn es um 
Sanierung-, Umbau- oder 
Neubaumaßnahmen des 
weithin bekannten Klosters an 
Main und Schwarzach ging. 
Die Abtei ist das bedeutendste 
geistige Zentrum der Region, 
in 20 Klosterbetrieben erwirt-
schaften die Benediktiner von 
Münsterschwarzach gemäß 
der im Spätmittelalter dem 
Ordensgründer Benedikt 
von Nursia zugeschrie-
benen Ordensregel „ora et 
labora“ nicht alleine ihren 
eigenen Unterhalt, sondern 
auch den von ein paar 
Hundert Mitarbeitern. Zur 
Abtei gehören zudem ein 
überregional geschätztes 
Gymnasium mit Tagesheim 
und ein 150-Bettenhaus 
für Tagungsgäste und 
Kursteilnehmer. Seit einigen 
Jahren ist die Abtei weitge-
hend energieautark und der 
ökologische CO-2-Fußabdruck 
der Ordensangehörigen 
ist rekordverdächtig 
nahe am Nullwert. Die 
Bewahrung der Schöpfung 
ist in Münsterschwarzach 
zu keiner Zeit und in kei-
nem Zusammenhang je-
mals nur unverbindliches 
Lippenbekenntnis. In der 
Abtei wird die Verantwortung 
für die Schöpfung gelebt 
und in der angegliederten 
Schule wird sie auch gelehrt.
Die Baumaßnahmen, die das 

Architektur Büro Jäcklein in 
den Jahrzehnten seit 1996 
für das Kloster planen und 
mit dem Kloster bauen durfte 
sind schon deshalb regelmä-
ßig von einer hohen Effizienz 
in Sachen Nachhaltigkeit, 
Energieökonomie und 
hinsichtlich der Ökobilanz 
gekennzeichnet. In Pater 
Anselm Grün ist ein kluger und 
spiritueller Gottsucher über 
Jahrzehnte hin Cellerar der 
Abtei gewesen, der seine aus 
christlichen Werten abgeleite-
te Wirtschaftsethik zusammen 
mit seinen Ordensbrüdern 
jederzeit in der Praxis an-
schaulich werden lässt. 
Der Architekt Reinhold 
Jäcklein fühlt sich den  
Benediktinern von Münster-
schwarzach immer schon auch 
geistig-spirituell verbunden. 
Pater Anselm Grün sei ihm, 
so Reinhold Jäcklein einmal 
in einem ganz persönlichen 
Bekenntnis, ein echtes 
Vorbild, denn Pater Anselm sei 
eben unbedingt authentisch.
Zuletzt hatte das Architektur 
Büro Jäcklein den Auftrag 
erhalten, ein in die Jahre ge-
kommenes Bestands-Gebäude 
für das zukünftige „Haus der 
Stille“ umfassend zu sanie-
ren. Auch das Gästehaus 
wurde energetisch ertüch-
tigt und umgestaltet. Das 
Gästehaus Scholastika, nach 
der Zwillingsschwester des hl. 
Benedikt von Nursia benannt, 
bietet mit den angegliederten 
Räumen des Speisesaal-
Neubaus nun einen groß-
zügigen Pfortenbereich mit 
Büros und Lesesaal, sodass 
sich der Gast möglicher-
weise eher im Sterne-Hotel 
denn im Kloster wähnt. Im 

Zuge des Neubaus konnten 
alle Geschosse der beiden 
Gästehäuser an zentraler 
Stelle durch einen neuen 
Aufzug miteinander verbun-
den werden, so dass künftig 
alle Geschosse barrierefrei zu 
erreichen sind. Das Prinzip 
der Barrierefreiheit haben 
die Architekten auch in den 
Außenanlagen weitergeführt. 
Alle Bodenniveauversprünge 
werden durch eine Rampe 
ausgeglichen. Die Weichen für 
die Zukunft der Kurshäuser 
von Münsterschwarzach sind 
also gestellt: Programmatisch 
von den Ordensangehörigen, 
architektonisch vom 
Architektur Büro Jäcklein.
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Gästehaus Abtei 
Münsterschwarzach
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BachBach

Grundris, Eingangsbereich, Speisesäle
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Schalthäuser 
Überlandzentrale

Lülsfeld

Schalthäuser der
Überlandzentrale Lülsfeld

Zur Einspeisung der ak-
tuell stark zunehmenden 
Stromerzeugung aus 
Solar- bzw. Photovoltaik-
anlagen muss die Unter-
fränkische Überlandzentrale 
Lülsfeld in regelmäßigen 
Abständen Schalthäuser 
(teils auch zusammen mit 
Umspannanlagen) errichten.

Die technischen Gebäude  
haben flach geneigte Dächer  
und farblich changierende, 
vertikal gegliederte Blech-
paneele im Bereich der  
Türöffnungen zu den Trafo- 
räumen.

Durch die geringe Dachneigung  
ist es möglich Photo voltaik- 
anlagen aufzubringen, ohne  
dadurch das Er scheinungs - 
bild des Gebäudes zu be - 
einträchtigen.

Die in der Landschaft stehen-
den Gebäude fügen sich durch 
die zurückhaltende und dem 
umgebenden Gelände ange-
passte Farbwahl des Putzes 
sehr gut in die Umgebung  
ein. Dieser Effekt wird  
regelmäßig durch die 
Umsetzung von Grünflächen-
gestaltungsprogrammen in 
Abstimmung mit der un-
teren Natur  schutz   behörde 
mittels der Anpflanzung 
von Hecken, Heistern und 
diversen regionaltypischen 
Baum sorten unterstützt.
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Waschhalle
Rhön-Kaserne
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Anziehend schlicht und klar –  
eine KFZ-Waschhalle für die 
Rhön-Kaserne

So ungewöhnlich und selten 
der Bauauftrag gewirkt 
haben mag, so souverän, 
schlicht und klar wurde er 
dann aber ausgeführt. Für 
die Bundeswehr hat das 
Architektur Büro Jäcklein 
eine KFZ-Waschhalle in 
der Rhön-Kaserne bei 
Wild flecken errichtet. 
Das Nutzgebäude war frei-
stehend auf einer Grünfläche 
zu planen, sollte funktional 
sein und „wartungsarm“. Also 
haben die Architekten die 
1045 m³ Rauminhalt in eine 
Blechschachtel gepackt und 
mit einem anziehend wir-
kenden Eingangstor versehen. 
Hier findet sich dann doch 
ein wenig Bauschmuck an 
dem ansonsten schnörkellos 
einfach gehaltenen Neubau. 
Während der Betonkubus 
an drei Seiten in silbergraue 
Aluminium-Profilbahnen 

gekleidet ist, wurde das 
Einlasstor portalartig in die 
Stirnwand geschoben, so 
dass eine trichterförmige 
Leibungsführung erzielt 
werden konnte. Zeichenhaft 
ist der Sichtbeton hier grün 
gefasst und scheint von 
einer modernen Variante 
des Stucco lustro patiniert. 
Hinter der tiefen Leibung 
erstreckt sich entlang der 
nördlichen Gebäudeflanke 
die Technikzone. Der gebäu-
dehohe Waschraum wird von 
Stahlstegen begleitet, die 
es erlauben, die Fahrzeuge 
unkompliziert auch von oben 
zu reinigen. Der Innenraum 
ist komplett in betongrauem 
Sichtbeton gehalten, nur  
die Fundamentplatte ist ent-
sprechend den Anforderungen 
des Wasserhaushaltsgesetzes 
mit einer grüneingefärbten 
Beschichtung versehen. 
Die Sogwirkung, die mit 
der Portalform erzeugt 
wird, setzt sich in der 
Bodenfläche fließend fort.

Schlichte Konstruktion, klare 
Form, technoide Materialien 
und Farben-Minimalismus 
finden so zu einem Bauwerk 
zusammen, das aufmerksam 
werden lässt, ohne dass es 
schrill tut und darüber die 
Deckung vernachlässigt. 
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22.02.2013

Richtfest 
in der Kita 
Kürnach

„Vom Grunde bis zum Firste 
steht, der Kita-Neubau,  
wie ihr seht! Der Maurer wie 
der Zimmermann mit Stolz 
ihn drum betrachten kann. 
Im rechten Winkel und im Lot 
steht Pfosten, Balken, Wand 
und Schlot. Und selbst das 
Dach ist so gefügt, dass 
es dem Schönheitssinn ge-
nügt. Verbunden und verzapft 
sind auch die Balken nach  
des Handwerks Brauch. 
Und darum wird dem Dache  
jetzt der Baum als Krone  
auf  ge setzt.“

So sprachen Stefan Schrauth 
und Bürgermeister Thomas 
Eberth beim Richtfest für 
den Anbau des Katholischen 
Kindergartens St. Elisabeth 
in Kürnach. Na, da konnte ja 
nichts mehr schief gehen!

14.03.2013 

Höhepunkte 
der Weinkultur 
2013
 
Die Vinothek Max Müller I  
in Volkach wurde mit der Aus-
zeichnung Höhepunkte der 
Weinkultur 2013 prämiert.  
Wir freuen uns mit den Bau-
herren über diese Aus - 
zeichnung. Eine unabhän-
gige Jury, bestehend aus 
Fachleuten der Bereiche 
Kultur- und Weinjournalismus, 
Architektur, Kunst- und Bau - 
geschichte sowie des Wein -
marketings, hat aus über  
100 einge reichten Vorschlägen 
aller 13 Anbaugebiete die 
zwölf Höhepunkte für diese 
Auszeichnung ausgewählt.

22.03.2013

Einweihung 
Weingut 
Hausknecht

„Ein vinophiles Schaufenster 
und moderner Chic“, schrieb 
die Mainpost über den Neubau 
des Weingutes Hausknecht  
in Erlabrunn, der mit einem 
großen Fest eingeweiht wurde.  
Als Festgäste konnten unsere  
Bauherren auch die fränkische  
Weinkönigin Marion Wunderlich  
und Weinbaupräsident Artur  
Steinmann begrüßen. Wir 
freuten uns, den fertiggestell-
ten Bau übergeben zu können  
und wünschen den Haus-
knechts weiterhin viel Freude  
und Erfolg mit dem neuen Haus!

22.03.2013 
Preisgericht 
Schöllkrippen
Revitalisierung der 
Gewerbebrachen Greis 
in Schöllkrippen.
Reinhold Jäcklein war 
Fachpreisrichter.

06.05.2013 

 „artouro“
Preisver-
leihung
Bayerischer
Tourismus-
architektur-
preis 

Die neue Vinothek des 
Weingutes Schmachtenberger 
in Randersacker gehörte 
zu den sieben besten 
Projekten beim Bayerischen 
TourismusArchitektur 
Preis „artouro 2013“, der 
am 06.05. im Museum 
Brandhorst verliehen wurde. 
Wir freuen uns mit dem 
Weingut Schmachtenberger. 
Lesen Sie auch unter 
Auszeichnungen nach.

23.05.2013

Einweihung 
Vinothek 
Schmachten-
berger
„Wir hatten viel Glück im 
Leben“, meinte die Familie 
Schmachtenberger zur 
Eröffnung der Vinothek.
Die Vinothek wurde schon  
im Sommer 2012 in Be- 
trieb genommen. Im Mai 
2013 wurde das Weingut 
Schmachtenberger in 
Randersacker nun auch 
ganz offiziell mit einer Feier 
eröffnet. Neben der Winzer-
Familie und den Archi- 
tekten und Planern ließen  
es sich dabei zahlreiche 
Ehren gäste nicht nehmen,  
die neuen Räume zu be-
wundern, u.a. die fränkische 
Wein königin und der  
Präsident des Weinbauver - 
bandes. Lesen Sie auch  
unter Auszeichnungen nach.

Highlights 2013
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25.05.2013 

Drittklässler 
fahnden 
als Denkmal-
Detektive

Wieder waren sie unterwegs: 
Die Denkmal-Detektive aus 
der dritten Klasse. 

Diesmal auf Spurensuche im 
Evangelischen Gemeinde- 
haus in Gerolzhofen. Ob die 
kleinen Kriminalisten fündig  
wurden lesen Sie unter  
Büro Architekturvermittlung.

26.05.2013

Einweihung
Gemeindehaus
Kreuzkirche
Schweinfurt 
„Wenn man einen Fisch 
einweiht, dann muss es 
regnen“. Eingeweiht wurde 
am Sonntag in Oberndorf 
freilich kein Fisch, sondern 
das neue Gemeindehaus der 
Kreuzkirche, das nur die 
Form eines Fisches hat. 
Architekt Reinhold Jäcklein 
ging es mit seinem Zitat 
aber ohnehin mehr um eine 
Erklärung fürs Sauwetter, 
dem die evangelische 
Kirchengemeinde aber mit 
viel Improvisation trotzte und 
sich die Feierstimmung nicht 
nehmen ließ. Schließlich  
stand das schützende Ge-
bäude ja jetzt zur Verfügung, 
weshalb auch Dekan Oliver 
Bruckmann von einem 
„glücklichen Tag“ sprach. 

Hannes Helferich (Mainpost)

30.06.2013

Architek-
touren 2013
Von einer unabhängigen 
Jury der Bayerischen 
Architektenkammer wurden 
auch in diesem Jahr wieder 
drei Bauten vom Archi-
tektur Büro Jäcklein zur 
Teilnahme ausgewählt. 

Unter den drei Leitsprüchen 
„Architektur macht Schule“, 
„Architektur für Kinder“  
und „Architektur und Wein“ 
gingen mehr als 200 Besucher 
mit uns auf Erlebnistour zur 
generalsanierten und er-
weiterten Realschule am 
Maindreieck in Ochsenfurt,  
zur neuen Kindertages- 
stätte Gerbrunn und zur neuen 
Vino thek des Weingutes 
Berthold Schmachtenberger  
in Randersacker. Lesen  
Sie auch unter Auszeich-
nungen nach.

20.09.2013

Vortrag 
Architektur 
und Glaube

Umrahmt mit klassischer 
Gitarrenmusik von Reinhold 
Hubner, Wein und Gesprächen 
hielt Reinhold Jäcklein bei 
der Veranstaltung des AIV 

Schweinfurt einen Vortrag 
zum Thema „Architektur und 
Glaube“. Den passenden 
Rahmen als Veranstaltungsort 
bot das Gemeindehaus der 
Kreuzkirche in Schweinfurt-
Oberndorf, war es doch  
als kürzlich erst eingeweihter 
Neubau des Architektur Büros 
Jäcklein, eines der Projekte, 
über das im Vortrag berichtet 
wurde.

06.10.2013 

Einweihung 
Erweiterung 
Katholische
Kiga
Kürnach

In Betrieb genommen  
wurden die beiden neuen 
Klein kind gruppen bereits im 
September. Vergang en en 
Sonntag wurde der Er-
weiterungsbau auch feier - 
lich eröffnet und ein ge  - 
weiht. Bei herrlichem 
Sonnenschein freuten sich 
die Verantwortlichen, die 
Ehrengäste und vor allem die 
Kinder und Eltern über die 
neuen Krippenräume. Sehen 
Sie auch unter Projekte  
realisierte Projekte.

07.10.2013 

Exkursion 
Staatliches 
Hochbauamt
Schweinfurt

Die Architekten des Staat-
lichen Hochbauamtes 
besuchen unsere Projekte:

–  Beuerlein Erdbau unter - 
 nehmer in Gaibach
–  Weingut Max Müller in  
 Volkach
–  Zimmerei Rößner in Euerfeld

Wir freuen uns über das Inte- 
resse an unseren Projekten.

04.11.2013

Gastbeitrag 
Mainpost
Reinhold Jäcklein schrieb auf 
Anfrage der Mainpost einen 
Gastbeitrag zum Bischofssitz 
in Limburg. Dabei wurden 
nicht nur die aus den Fugen 
geratenen Kosten, sondern 
auch die Architektur sachlich 
betrachtet. Wir bedanken uns 
für die zahlreichen positiven 
Reaktionen auf den Bericht.

Mai                                            Juni – November          
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18.11.2013 

AIV Würzburg 
besucht 
Weingut 
Schmachten-
berger 
Wir freuen uns über das 
Interesse am Weingut 
Schmachtenberger, das 
vermutlich noch mehr  
den Produkten des Wein - 
gutes galt als unserer 
Planung. Ein fröhlicher  
Abend!

17.12.2013 

Workshop mit 
Abiturienten 
des Egbert-
Gymnasiums 
Münster-
schwarzach

„Ein Jahr lang haben sich  
die Schüler Gedanken  
über die Neugestaltung 
der Pausenhalle des EGM 
gemacht. Nun wurden die  
Ergebnisse präsentiert:  
Drei Modelle zeigten die 
Oberstufenschüler der 
interessierten Öffentlichkeit,  
darunter auch Abt Michael 
Reepen. Die Planungen  
und Modelle entstanden in 
Zusammenarbeit mit dem  
Architekturbüro Jäcklein  
und wurden von schulischer  
Seite von Heike Schmiedl 
betreut.“ Mir hat die  
Arbeit mit den Schülern  
viel Spaß gemacht! Sehen  
sie auch unter Büro,  
Archi tektur vermittlung.

28.02.2014 

Richtfest  
Evang. Kita 
St. Paul in
Heidingsfeld

„Wer will fleißige Handwerker 
sehn, der muss zu uns  
Kindern gehn“, sangen die 
Mädchen und Jungen der 
evangelischen Kindertages-
stätte St. Paul beim 
Richtfest für den Neubau 
der evangelischen Kinder-
tagesstätte mit zwei 
Kindergarten- sowie einer 
Krippengruppe. Das Ge-
bäude wird an der Stelle 
errichtet, wo sich früher das 
Haus der Erlöserschwestern 
und der größte Teil des 
Pfarrgartens befunden hat. 

14.03.2014

Werkvortrag 
in der Barock- 
scheune
Reinhold Jäcklein hält einen  
Werkvortrag für die Volks-
hochschule Volkach. Während 
der Veranstaltung spielte  
das Saxofon-Quartett, be-
stehend aus Martina Menz  
(aus unserem Büro!), Evi 
Semle, Christine Gumann und 
Doris Geiger. Bei Wein und 
Salzgebäck wurde noch ei f - 
rig diskutiert.

24.03.2014

„Hans im 
Glück oder 
der Traum 
vom Fliegen“

Mein Zimmererlehrmeister 
und Freund Richard Betz 
erzählt in einer berührenden 
Geschichte einer Freundschaft 
in bester Spiellaune, dass es 
nie zu spät ist für das Glück. 
Er nimmt seine großen und 
kleinen Zuschauer auf sehr 
unterhaltsame Weise mit in 
die Welt der Wanderburschen, 
die für drei Jahre und einen 
Tag hinaus in die Welt ziehen. 

Ein schönes Stück und ein 
glückliches Wiedersehen! 
Organisiert mit dem Rotary 
Club Gerolzhofen Volkach in 
der Grundschule Volkach.

28.03.2014

Tag der 
offenen 
Baustelle 
im DLZ
 

Beim Tag der offenen Bau-  
stelle am Dienstleistungs-
zentrum in Iphofen nutzten 
mehr als 200 Besucher 
die Gelegenheit, sich über 
den Baufortschritt unseres 
größten Bauvorhabens zu 
informieren. Endlose Gruppen 
von Neugierigen wurden 
durch die Baustelle geführt. 
Kein Wunder! Die Iphöfer 
wollten sehen, was hinter den 
Bauzäunen im Herzen ihrer 
Stadt vor sich geht. Sehen sie 
auch unter realisierte Projekte. 

07.04.2014

Gasthaus 
Stern  
Kürnach 
Wir konnten das VOF Ver-  
fahren in Kürnach „Revitali-
sierung Gasthaus Stern – 
Tradition und Moderne in 
der Dorfmitte Kürnach“ 
gewinnen. Wir freuen uns 
auf eine spannende und 
anspruchsvolle Aufgabe im 
Ortskern von Kürnach  
mit dem Umbau des Tra-
ditionsgasthofes Stern und 
dem Neubau von Praxen 
und Büros. Sehen sie auch 
unter Auszeichnungen. 
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22.05.2014

Vorstellung 
Architektur-
führer
Schweinfurt

Wie in kaum einer anderen 
Stadt in Bayern ist die moderne 
Architektur in Schweinfurt  
Ausdruck und Motor des 
stetigen Strukturwandels und  
der wirtschaftlichen Ent-
wicklung. Der vom AIV heraus-
gegebene „Architekturführer 
Schweinfurt“ dokumentiert 
die Bedeutung des modernen 
Bauens für die Stadt und  
lässt sie öffentlich nachvoll-
ziehbar werden. Sehen sie  
auch unter Büro, Architektur- 
  vermittlung.

05.06.2014

Staatliches 
Hochbauamt 
im Evang.
Gemeinde-
zentrum
Gerolzhofen 
Der Betriebsausflug des 
Staatlichen Hochbau-
amtes Schweinfurt führte 
zum Evangelischen 
Gemeindezentrum in 
Gerolzhofen. Wir freuen 
uns über das Interesse 
an unserem Projekt.

16.06.2014  

Einweihung 
Gästehaus 
Abtei Münster-
schwarzach
„Nach der Begrüßung durch 
den Leiter des Gästehauses, 
Br. Jakobus, und dessen  
Dank an alle, die zum Ge-
lingen der neuen Räume 
beigetragen haben, sprach 
Pater Anselm Grün, für den 
dies der letzte Bau war, den er 
als Cellerar der Abtei leitete. 
Vor über 30 Jahren hat er 
seine Tätigkeit als Cellerar mit 
dem Neubau des bisherigen 
Gästehauses St. Benedikt 
begonnen. Somit rundete er 
mit diesem Erweiterungsbau 
seine Arbeit ab. Abt Michael  
segnete die neuen Räumlich-
keiten, die unsere Gäste 
schon beim Ankommen mit  
Ruhe und Klarheit will-
kommen heißen sollen.“ 

Text: Susann Scharrer

29.06.2014 

Architektouren
Gemeinde-
haus 
Kreuzkirche 
Schweinfurt 
und Kita 
Kürnach
Und wieder sind wir 
dabei! Wir freuen uns über 
zahlreiche Besucher unserer 
Projekte, das Wiedersehen 
alter Bekannter und 
Freunde und interessante 
Diskussionen über die 
Gebäude im Speziellen und 
Architektur im Allgemeinen.
Sehen Sie auch unter 
Auszeichnungen.

14.08.2014

Kita Gerbrunn 
beispielhaft
BEISPIELHAFTE BAUTEN 
Energieeffizientes Bauen in  
Bayern. Wir freuen uns über  
die Auszeichnung der bayeri - 
schen Architektenkammer 
für unser Projekt. Sehen sie 
auch unter Auszeichnungen. 

28.09.2014

Kulinarisch … 
Spaziergang 
in Iphofen

Eine Station ist die Baustelle 
des Dienstleistungszentrums. 
Gefühlt mehrere Hundert  
Be  sucher nahmen die Ge-
legen  heit wahr, einen Blick  
auf die größte Baustelle in  
Iphofen zu werfen. 

18.10.2014

Einweihung 
KiTa St. Paul
Der Neubau der Kindertages-
stätte St. Paul in Heidingsfeld 
wurde feierlich eingeweiht. 

Wir wünschen den Kindern 
viel Spaß im neuen Haus!

07.11.2014

Die Regierung von 
Unterfranken hat unseren 
Bauzeichner Philipp für 
herausragende Leistungen 
ausgezeichnet. Somit 
wurde auch unser zweiter 
„Azubi“ der Beste! Wir 
gratulieren Philipp zu dem 
Ergebnis und wünschen 
viel Glück für die Zukunft.

Mai – November                               August–Oktober            
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15.11.2014

Die 
Architektur 
des Weines – 
Buchver-
öffentlichung
Der Architekturjournalist Dirk 
Meyhofer präsentiert aus-
gewählte Weingüter aus dem 
deutschsprachigen Raum.  
Wir vertreten mit drei Projekten 
im Buch Unterfranken:
 
Weingut Max Müller I in  
Volkach

Weingut Mößlein in  
Zeilitzheim

Weingut Schmachtenberger 
in Randersacker

22.01.2015

Gastkritik  
TU München
Reinhold Jäcklein war als 
Gastkritiker für die Arbeiten 
von Masterstudenten der 
TU München Fakultät 
Architektur bei Prof. Bruno 
und Prof. Richarz geladen. 

20.04.2015

Reali-
sierungs-
wettbewerb
Rathaus
Euerdorf, 
3. Preis!

Im Altort von Euerdorf  
sollte unter Erhalt besteh en- 
der Gebäudesubstanz 
das neue Rathaus geplant 
werden. Wir freuen uns 
über den dritten Preis zum 
Realisierungswettbewerb 
„Rathaus in Euerdorf“.  
Sehen Sie auch unter Aus - 
zeichnungen. 

 

09.05.2015

Einweihung
Dienst 
leistungs- 
zentrum

2008 begannen die Planungen. 
Nun ist das Quartier im 
Herzen von Iphofen fast fertig- 
gestellt. Hunderte Menschen 
feierten die Einweihung  
vom größten Bauprojekt 
Iphofens. Sehen sie auch 
unter Projekte realisiert.

09.05.2015

Städtebautag 
in Kürnach
Zahlreiche Kürnacher er-
griffen die Gelegenheit sich 
beim Städtebautag das 
„tiefste Loch im Ort“ zu 
betrachten. Karsten Otto 
und Julia Jordan berichteten 
über die Baustelle und den 
aktuellen Stand der Planung. 

12.06.2015

Grund- 
steinlegung  
für den 
„Stern!“ in 
Kürnach

Ein weiterer Meilenstein 
bei der Revitalisierung des 
„alten Stern“ ist erreicht.

Die Grundsteinlegung fand  
mit geistlichem Segen,  
dem Beistand der Regierung 
von Unterfranken durch  
Herrn Böhm und mit dem  
Bürgermeister Eberth 
statt. Abbruch und Bau-
grubensicherung sind 
abgeschlossen. Ab jetzt 
geht’s aufwärts!
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Knapp 3 Jahre nach Bezug  
der Aula und 5 Jahre nach  
Fertigstellung des ersten  
Bauabschnittes des Schul-
traktes fand die Feier statt.

Das Jubiläum wurde von 
Schülern und Lehrern vortref f- 
lich mit Musik, Theater und 
mit Breakdance gerahmt. Das 
Kollegium und die Schüler 
wollten ihrer allseits beliebten 
Rektorin Pia Bundschuh 
wohl schon einen schönen 
„Vorabschied“ bereiten. Die 
verdiente Rektorin kann die 
Früchte Ihrer Bemühungen  
um den Bau selbst nicht lange 
genießen, da sie mit Abschluss 
des Schuljahres in Rente 
geht. Wir sind dankbar für die 
gute Zusammenarbeit und 
wünschen Frau Bundschuh 
und der Realschule Ochsenfurt 
alles Gute für die Zukunft.

Wir freuen uns auch über die 
Aussage von Landrat Nuß in 
der Mainpost vom 10.6.2015

„Landrat Nuß ist nun froh, 
dass die Pechsträhne beim 
Bau des Schwimmbades 
erst einmal vorbei ist …
Das fängt in Sachen Hallenbad 
schon beim Architekten an. 
Das Landratsamt hätte gerne 
auch jenes Architekturbüro 
beauftragt, das den Umbau der 
Realschule geplant hat. „Das 
hat perfekt funktioniert“, so 
Nuß. Für das Hallenbad musste 
jedoch laut Vergabeverfahren 
jemand verpflichtet werden, der  
auch Erfahrungen im Schwimm - 
badbau habe, erklärt Dieter  
Krug. So bekam ein Architekt 
den Zuschlag, der sein Büro  
nicht in der näheren Umge - 
bung hat …“

12.06.2015

65 Jahre und 
kein bisschen  
greise 

Einweihung
und 65 
Jahrfeier
der Real-
schule 
Ochsenfurt

Juli
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Architekturbüro Jäcklein war 
mit 3 Projekten vertreten:

Architektur macht Schule, 
Realschule Ochsenfurt 
Wenn ein Mammutprojekt  
am Ende hell und leicht 
erscheint … In der general-
sanierten und um eine neue 
Aula ergänzten Real schule  
am Maindreieck in Ochsenfurt 
beginnt die Architektour de  
Jäcklein. Die umfassenden 
Baumaßnahmen forderten drei 
Jahre lang die volle Auf - 
merksamkeit und das Know- 
How des zuständigen 
Projektteams. Entstanden 
ist eine moderne Bildungs-
einrichtung, die ihre „Kund-
schaft“ mit Offenheit, 
Transparenz und sachlicher 
Eleganz empfängt. Über-
zeugen Sie sich selbst! 

Architektur für Kinder, 
Kindertagesstätte Gerbrunn
Weiter ging es in Gerbrunn 
beim Neubau der Kinder tages-
stätte mit drei Kinder garten-  
und zwei Kinderkrippen-
gruppen.“Ich hab ein Haus, 
ein kunterbuntes Haus …“, 
lichtdurchflutet und mit viel 
Platz zum Spielen und Toben 
im Innenraum und im Freien. 
Einfühlsam planen, was Kinder 
brauchen, war die Zielsetzung 
des Entwurfs, der die Hang - 
lage in der Setz geschickt 
nutzt, um zwei Ebenen barriere - 
frei zu erschließen und alle 
Gruppenräume direkt an die 
Freibereiche anzubinden.  

Architektur und Wein, 
Weingut Schmachtenberger, 
Randersacker
Den Abschluss der Tour 
bildet die Erweiterung des 
Weingutes Schmachtenberger 
in Randersacker … Neue, 
moderne und repräsentative 
Schau- und Verkostungsräume 
sollen das Weingut wappnen 
für die erfolgreiche Fortführung 
der jahrhundertealten Wein-
bautradition der Familie. 
Mit seiner streng kubischen 
Form und der schlichten 
Muschelkalkverkleidung gibt 
sich der Neubau be scheiden,  
aber ganz und gar nicht  
un scheinbar. 

Architektur bewegt!

Am 28. und 29. Juni 2014 
fanden wieder in ganz Bayern 
die Architektouren statt! 
Von einer unabhängigen 
Jury der Bayerischen 
Architektenkammer wurden 
auch in diesem Jahr wieder 
Bauten vom Architektur 
Büro Jäcklein zur Teilnahme 
ausgewählt. Mehr als 
hundert Interessierte gingen 
mit auf Erlebnistour. 

Architektur und Kinder, 
KiTa St. Elisabeth Kürnach
Die Tour startete mit der 
Erweiterung der KiTa  
St. Elisabeth in Kürnach. Die 
2010 umgebaute KiTa wurde 
2013 nochmals um zwei 
Krippengruppen erweitert. 
Helle, farbenfrohe Räume nun 
auch für die Kleinsten. Stefan 
Schrauth erläuterte unter 
anderem das Energiekonzept.

Architektur und Glaube, 
Gemeindehaus Kreuzkirche
Anschließend ging es zum 
neuen Gemeindehaus der 
Kreuzkirche Schweinfurt-
Oberndorf. Ein neues Ge-
meinde haus das Zeichen setzt! 
Ein Raum der Begegnung  
und der Kommunikation mitten 
im Ort, der auch gleich aus-
giebig mit Kaffee, Kuchen 
und Frankenwein zur Kommu-
nikation genutzt wurde.

Architek- 
touren 2013

Architektouren 
2014

Auszeichnungen
Preise
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Zum zweiten Mal wurde am 
6. Mai 2013 der Bayerische 
Tourismus-Architektur-Preis 
„artouro“ durch das Bayerische 
Wirtschaftsministerium und 
die Bayerische Architekten-
kammer in Kooperation mit der 
Bayern Tourismus Marketing 
GmbH in München verliehen.

Mit diesem Preis soll der 
Tourismus als ein wesentlicher 
Faktor der bayerischen 
Wirtschaft im Zusammenspiel 
mit qualitätvollem und zeit  -
ge mäßem Bauen dargestellt 
und gefördert werden. Der 
Preis ist bislang die einzige 
staatlich vergebene Aus-
zeichnung für Tourismus archi-
tektur in Deutschland und
soll architektonischen Mut 
und Weitsichtigkeit würdigen. 
„Gelungene Architektur 
zieht Gäste an“, betonte 
Wirtschaftsminister Martin Zeil, 
denn eine attraktive Gestaltung 
und ein ansprechendes 
Design erhöhen die Erlebnis-
qualität und können im 
Idealfall selbst touristische 
Anziehungspunkte sein.

Wir freuen uns über die 
Nominierung des Weingutes 
Schmachtenberger, das sich zu 
den sieben besten Projekten 
in Bayern zählen darf. 

Die feierliche Preisverleihung 
fand im Museum Brandhorst 
in München statt. 

„Beispielhafte Bauten“ 
Energieeffizientes Bauen in 
Bayern. Dass nachhaltige 
Architektur energieeffizient 
sein muss, zugleich öko-
logische, ökonomische und 
sozio kulturelle Aspekte in sich 
vereint und vor allem auch 
gute Gestaltung verkörpert, 
wollen die Bayerische 
Architektenkammer und die 
Oberste Baubehörde anhand 
von „Beispielhaften Bauten“ 
präsentieren. Die hier und auf 
der Seite der Obersten Bau-
behörde unter „Gebäude + 
Energie“ gezeigten Beispiele 
liefern eindrucksvoll Ant-
worten auf aktuelle Fragen 
der Energieeffizienz und der 
Energieversorgung von 
Gebäuden und bieten Per-
spektiven für eine zu kunfts-
fähige Entwicklung von 
Baukultur und Ge sellschaft. 
Wir freuen uns, dass die KiTa 
in Gerbrunn sich nun zu 
den „beispielhaften Bauten“ 
zählen darf.

„Wein aus deutschen Anbau-
gebieten hat große Tradition. 
Weinberge prägen seit Jahr-
hunderten die Landschaft 
an Rhein, Mosel, Main, Neckar, 
Elbe oder Saale. Aber Wein 
aus Deutschland ist auch 
modern und weltoffen, dyna-
misch und qualitätsorientiert. 
Das spiegelt sich in den 
„Modernen Höhepunkten der
Weinkultur“ wider, die erst-
mals 2013 vom Deutschen 
Weininstitut ausgezeichnet 
worden sind. Eine unabhängige 
Jury hat in dem Wettbewerb 
aus über 100 Vorschlägen 
zwölf neue Höhepunkte der 
Weinkultur ausgewählt, die für 
das moderne, fortschrittliche 
„Weinland Deutschland“ 
stehen. Die neuen Höhepunkte 
der Weinkultur 2013 stellen 
in besonderer Art und Weise 
die „neue“ Kultur im deutschen 
Weinbau dar, die von Dynamik, 
Experimentierfreudigkeit, 
Welt offenheit sowie unbe -
ding tem Qualitätsstreben ge -
prägt ist, ohne die eigene Her -
kunft und die Pflege des
Kultur gutes Wein zu vernach -
lässigen“, schrieb das Deutsche
Wein institut dazu in der FAZ. 

Wir freuen uns für unsere Bau -
herren Moni und Rainer Müller 
über die Auszeichnung. 

KiTa in 
Gerbrunn ist 
beispielhaft

Höhepunkte 
der Weinkultur, 
Max Müller I

KiTa Gerbrunn

Grundriss EG

artouro 
2013
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Wieder eine spannende und 
komplexe Aufgabe im Ortskern.
Inzwischen ist ein gutes Jahr 
vergangen, seit wir 07.04.2014 
das VOF–Verfahren in Kürnach 
gewonnen haben. Die Pla-
nungen sind fortgeschritten 
und die Baugrube ist ge sichert 
und ausgehoben. 

Alter Stern
Das alte Gasthaus Stern 
stand bereits einige Jahre leer. 
Eines der wenigen baulichen 
Zeugnisse der Kürnacher 
Geschichte soll nun revitalisiert 
werden. Die Eingangsebene auf 
der Talseite wird wieder 
gastronomisch genutzt. In den 
oberen Etagen des Altbaus 
sollen Kanzleien einziehen. 
Die Planung führt die Fassade 
des Gasthauses Stern wieder
zurück in die barocke Fassung.
(Biberschwanzziegel, Sattel-
dachgauben, profilierte Ge-
simse, verputzte Fassade mit 
Gestaltungselementen aus 
Naturstein und Holz: ge ohrte
Gewände, Ecklisenen, Gurt-
gesimse, die historische Tor- 
einfahrt wird wieder hergestellt, 
dreiteilige Holzfenster mit ver -
schlankten Profilen)

VOF-Ver fahren 
„Revitalisie-
rung Gasthaus 
Stern“ 
– Wir haben 
gewonnen!

Lageplan
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Neubauten
Zwischen dem Gasthof 
Stern und dem Rathausplatz 
wurden die Bestandsgebäude 
abgebrochen. Für die zwei-
geschossige Unterkellerung 
waren umfangreiche Hang-
sicher ungs maßnahmen 
notwendig. Dort entsteht 
ein Neubau, der im Süden 
viergeschossig in Erscheinung 
tritt und vom Rathaus her 
zweigeschossig. Durch einen 
seitlichen Anbau werden die 
historischen Raumkanten 
wieder gefasst. Die Neubauten 
nehmen die typologischen 
und morphologischen Ge-
geben heiten des Ortes auf  
(kleinteilige Bebauung, eckiger
Grundriss, Satteldach, 
Ziegeldeckung, Lochfassade, 
Putz- und Holzfassade). Es 
sind Büros, Ateliers und 
Praxen geplant. Neu- und Alt -
bau werden barrierefrei 
erschlossen. Als Heizung soll 
eine Gas-Wärmepumpe dienen. 

Plätze
Es entstehen drei voneinander 
klar abgegrenzte und durch 
Gebäude gefasste Plätze: 
Gasthofplatz, Zwischenplatz 
und Rathausplatz.

Parken
Im Ortskern von Kürnach 
sind für weitere Einrichtungen, 
insbesondere für solche mit 
Besucherverkehr, zu wenige 
Parkplätze vorhanden. Da 
sich die günstige Gelegenheit 
bot, errichtet die Gemeinde 
auf dem Nachbargrundstück 
einen automatischen Tief-
parker. Die Planung haben wir 
mit aufgenommen. Die Fertig -
stellung ist 2016 geplant.

Ansichten



10
2

Wettbewerb 
Rathaus 
Euerdorf, 
dritter Preis 

Im Ortskern von Euerdorf 
sollte bei möglichst 
umfangreichem Substanz-
erhalt ein neues Rathaus 
geplant werden.

Auszug aus der Beurteilung 
des Preisgerichtes zu unserer 
Arbeit: „Positiv werden die 
Ablesbarkeit des Bestands und 
die Eigenständigkeit des Neu -
bauteils sowohl in städte-
baulicher Hinsicht als auch in
der Fassaden ge staltung ge-
würdigt. Der Neu baubereich 
setzt einen deutlichen Akzent,
ordnet sich aber der histo-
rischen Substanz unter. 
Durch einen günstig positio-
nierten Einschnitt im Erdge-
schossbereich des Neubaus 
Haus Nr. 14 wird der Besucher 
barrierefrei förmlich in den 
Foyerbereich des Rathauses 
hineingezogen, um dann 
den Blickkontakt mit dem 
Innenhof aufzunehmen. Wenn 
gleich viel neue Kubatur 
entsteht, ist diese so gesetzt, 
dass ein hochwertiger gut 
nutzbarer Innenhof mit extern 
andienbaren Funktionen wie 
öffentliche Toiletten, Trausaal 
und Sitzungssaal entsteht. 
Diese könnten separat genutzt 
werden, korrespondieren 
aber trotzdem direkt mit dem 
Außenbereich im Hof 
(Traubecken)…

Insgesamt hat die Arbeit einen 
eigenständigen Charakter mit 
der Ablesbarkeit der neuen 
Funktion Rathaus. Sie leistet 
einen wertvollen Beitrag zum 
Thema Gebäudeerhalt und 
Neuinterpretation für das 
historische Ortsbild. Dies zeigt 
sich auch in Form der ge- 
  wählten Materialien für Fassade
(Naturstein Haus nummer 14 
Neubau) und Metallteile für 
Fenster, Dächer bronzefarbene 
Verkleidung. Im Bestand wird 
auf traditionelle Materialen zu -
rückgegriffen“.

+192.465

+195.385

+199.115

+202.135

+205.135

Südansicht Straßenansicht

Grundriss EG

Südansicht Rückgebäude
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Wettbewerbs-
erfolge

Grundschule Kürnach, 
Wettbewerb im Gutachter -
 verfahren, 2001, 1. Preis, 
Beauftragung Januar 2002,
Fertigstellung April 2003

Winzerkeller Sommerach, 
Realisierungswettbewerb, 
2005, 2. Preis

Studentenwohnheim an
der Zürnstraße Würzburg, 
Realisierungswettbewerb 
2006, engere Wahl

Waldrast Mariabuchen, 
Realisierungswettbewerb 
2008, 2.Preis

Kindergarten und
Kinderkrippe Gerbrunn, 
Mehrfachbeauftragung, 2010, 
1. Preis, Beauftragung

Gemeindezentrum
Kreuzkirche Schweinfurt-
Oberndorf,
Mehrfachbeauftragung, 
2011, 1. Preis,
Beauftragung Mai 2011, 
Fertigstellung Frühjahr 2013

Gemeindezentrum
Miltenberg, 
Realisierungswettbewerb 
2012, Anerkennungspreis

Rathaus Euerdorf,
2015, 3. Preis

VOF – Verfahren

Sanierung der
Realschule Ochsenfurt,
VOF – Verfahren, 
Fertigstellung 2012

Dienstleistungszentrum
Alte Schule Iphofen, 
Arge Böhm/Kuhn und 
Jäcklein, VOF – Verfahren 
mit angeschlossenem 
Gut achterverfahren, 
Bau beginn 2012

Revitalisierung
Gasthaus Stern,
Baubeginn 2015

Preisgericht

Reinhold Jäcklein Mitglied 
der Jury als Fachpreisrichter 
bei Architektenwettbewerben
Berufung in den Bezirks-
wettbewerbsauschuss der 
bayerischen Architekten-
kammer 2008

Theodor-Fischer-Preis, 
Stadt Schweinfurt, 2005

historische Kirchgaden
Thüngersheim, 
Gemeinde 
Thüngersheim, 2008

Neugestaltung des
Balthasar-Neumann-Platzes
Werneck, 
Markt Werneck, 2008

Umgestaltung und
Umstrukturierung Ratskeller
Würzburg, 
Stadt Würzburg, 2009

Wasserschloss Rottendorf, 
Gemeinde Rottendorf 2009

Antonio Petrini Preis, 
Stadt Würzburg, 2010

Terroir f – Die magischen Orte
des fränkischen Weines,
Aussichtplattform am 
Stein in Würzburg, Stadt 
Würzburg, 2012

Bürgerhaus Schöllkrippen, 
Realisierungswettbewerb 
2012

Auszeichnungen

Aufgenommen in die
Architektouren 2003
der Bayerischen
Architektenkammer,
Museum in der 
Barockscheune Volkach
Weingut Pfaff Düker, Volkach

Aufgenommen in die
Architektouren 2006
der Bayerischen
Architektenkammer,
Umbau der ehemaligen 
Sparkasse in Volkach

BDA Preis „Guter Bauten
in Franken 2006“,
Anerkennung für den 
Umbau der ehemaligen 
Sparkasse in Volkach

Aufgenommen in die
Architektouren 2007 der
Bayerischen Architekten-
kammer,
Umbau Vier Türme Verlag 
Abtei Münsterschwarzach,
Wohnhaus Zinkl, Gerolzhofen

Architektourbus des
BDA 2006,
Scheunenumbau Jäcklein 
zur Wohnung und Büro

Deutscher Bauherrenpreis
2007 engere Wahl
Umbau der ehemaligen 
Sparkasse in Volkach

KunstRäume – 
RaumKunst 2007/2008,
Auswahl der bayerischen 
Architektenkammer für 
herausragende Beispiele 
die Kunst, Raum und
Architektur miteinander 
in Verbindung bringen mit 
Vier Türme Verlag, Abtei 
Münsterschwarzach

Aufgenommen in die
Architektouren 2008
der Bayerischen
Architektenkammer,
Tierarztpraxis Volkach, 
Überlandzentrale Lülsfeld
Wohnhaus, Weigand, 
Gerolzhofen

Bundessieger Denkmal-
schutz barrierefrei 2008,
Barockscheune Volkach 

BDA Preis „Guter Bauten
in Franken 2008“,
Auszeichnung für das 
Weingut Max Müller I

Velux Award 2009, 
2. Preis, Wohnhaus 
Weigand Gerolzhofen

Aufgenommen in die 
Ausstellung „Wein baut“ –
Architektur & Wein in
Franken 2009,
Weinverkaufsraum Weingut 
Müller I, Volkach
Weingut Götz, Gaibach

Aufgenommen in die
Architektouren 2009 der
Bayerischen Architekten -
kammer,
Bürogebäude Holzbau 
Rössner in Euerfeld,
Weinverkaufsraum Weingut 
Max Müller I, Volkach,
Weingut Götz, Gaibach

Auszeichnung,
Architekturpreis Wein 2010
der Architektenkammer
Rheinlandpfalz,
Weinverkaufsraum Weingut 
Max Müller I, Volkach

Aufgenommen in die
Architektouren 2011
der Bayerischen
Architektenkammer,
Weingut Mößlein, Zeilitzheim
Lorettokapelle Effeldorf,
Pfarrheim Stammheim

Nominierung Bayerischer
Tourismus Architektur
Preis 2011 „artouro“, 
Weinverkaufsraum Weingut 
Max Müller I, Volkach,
Weingut Mößlein, Zeilitzheim

Aufgenommen in die
Architektouren 2012 der
Bayerischen
Architektenkammer,
Gemeindezentrum Gerolzhofen
Bürogebäude Beuerlein, Gaibach 
Tourist-Info, Volkach

Aufgenommen in die
Architektouren 2011
der Bayerischen
Architektenkammer,
Weingut Mößlein, Zeilitzheim,
Lorettokapelle Effeldorf, 
Pfarrheim Stammheim

Nominierung Bayerischer
Tourismus Architektur
Preis 2011 „artouro“,
Weinverkaufsraum Weingut 
Max Müller I, Volkach,
Weingut, Mößlein, Zeilitzheim

Architektouren 2013,
Realschule Ochsenfurt,
Kita Gerbrunn,
Weingut Schmachtenberger
 
Artouro 2013,
Weingut Schmachtenberger,

 
Höhepunkte der Weinkultur
2013,
Max Müller I, Volkach
 
Architektouren 2014,
Kita Kürnach,
Gemeindehaus Kreuzkirche, 
Schweinfurt
 
Architektouren 2015,
Kita Heidingsfeld,
Kita Frankenwinheim

Randersacker
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Bauen und Gestalten 
in der Evangelisch-
Lutherischen Kirche 
in Bayern, erschienen 
im Mai 2013. 
Vorstellung des 
Gemeindezentrums 
Gerolzhofen

Stein Time – 1/2013
Die österreichische Fach-
zeitschrift für Architektur 
und Naturstein berichtet 
über den Bürobau Beuerlein 
in Gaibach „Kubus aus 
Muschelkalk“. 

12.06.2013 Süddeutsche
Zeitung
Bericht zu den Preisträgern 
bei Artouro, mit dabei 
Weingut Schmachtenberger

Bauintern
Im Sonderheft des 
Bayerischen 
Staatsministeriums 
zum Konjunkturpaket 
II, wird über die 
Kindertagesstätte in 
Kürnach berichtet.

Die Architektur des Weines
– Buchveröffentlichung 15.11.14
Der Architekturjournalist Dirk Meyhofer 
präsentiert ausgewählte Weingüter 
aus dem deutsch sprachigen Raum. 
Alle vorgestellten Projekte aus 
Unterfranken wurden von uns geplant: 
Weingut Max Müller I, Volkach, Wein -
gut Mößlein, Zeilitzheim, Weingut 
Schmachtenberger, Randersacker.

Architekturführer Schweinfurt
Herausgegeben vom Architekten 
und Ingenieurverein am 22.05.2014.
In dem Architekturführer werden 
40 Gebäude vorgestellt, die nach 
1945  in Schweinfurt realisiert 
wurden. Mit dabei, als jüngstes 
Projekt ist unser Gemeindezentrum 
Kreuzkirche in Schweinfurt.

„4 Wände“
Vorstellung des Weingutes 
Schmachtenberger im 
Architekturmagazin der 
Mainpost (Seite 20 bis 26)
Juli 2013, Text von 
Sabine Dähn-Siegel

AIT – Zeitschriften
Architektur, Innenarchitektur
und technischer Ausbau
– 12.2013
Vorstellung des Gemeinde-
hauses Kreuzkirche in 
Schweinfurt, Oberndorf
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Buchpublikationen

1000 x European Architecture, 
Hrsg. Chris van Uffelen, 
Braun Publishing AG 2012,
Weingut Max Müller I 
in Volkach, Holzbau 
Rössner in Euerfeld

Architektur & Wein, 
Hrsg. Andreas Gottlieb 
Hempel, Callway Verlag 2010,
Vinothek im Weingut 
Max Müller I, Volkach

Baukulturführer 43, 
Hrsg. Nicolette Baumeister, 
Büro Wilhelm Verlag 2009,
Vinothek im Weingut 
Max Müller I, Volkach

Re-Use Architecture, Hrsg. 
Chris van Uffelen, Braun 
Publishing AG 2010,
Umbau der ehemaligen 
Sparkasse in Volkach

Eingänge, Hrsg. Roger 
Mandl, Verlag DVA 2010,
Tierarztpraxis Buschfeld, 
Volkach, Vinothek im Weingut 
Max Müller I, Volkach

Architektur & Wein – 
Beispielhafte Projekte,
Broschüre zur Ausstellung 
„Wein baut“ – Architektur 
& Wein in Franken 2009,
Weingut Götz, Gaibach, 
Vinothek im Weingut 
Max Müller I, Volkach

„Volkacher Museum in  
der Barockscheune –  
Ein Architekt beschreibt 
den Sanierungsprozess“ 
Lehrbuch, Hrsg. Bay. 
Staatsministerium für Kultur,
2010

Rehabilitation de Casas 
Rurales, Verlag A&D, 
Spanien, 2007, Wohnhaus 
Jäcklein Volkach

Fachpresse (Auszug)

Architekturwerke 02 – 
Energieeffizient Bauen 
04/2012, Hrsg.: Knauf Gips KG,
Weingut Mößlein, Zeilitzheim, 
Wohnhaus Volkmann
Ausgezeichnet! Reisen zum 
Frankenwein 2012, Hrsg. 
Tourismusverband Franken e.V.,
Weingut Max Müller I, Volkach, 
Weingut Mößlein, Zeilitzheim

Stein – Zeitschrift für 
Naturstein 06/2012, 
Bürogebäude Beuerlein

Kunst und Kirche, 
Ökumenische Zeitschrift 
für zeitgenössische Kunst 
und Architektur 2012, 
Gemeindezentrum Gerolzhofen

ausbau + fassade 03/2011, 
Weingut Mößlein, Zeilitzheim

Stein – Zeitschrift für 
Naturstein 01/2011, 
Sakristei Effeldorf

raum1 – Außergewöhnliche 
Innenarchitektur, Jahresjournal 
2010, Wohnhaus Weigand

industrieBau 01/2010, 
Bauen mit Holz, Holzbau 
Rössner, Euerfeld 

Baukultur 10/2009, 
Weingut Max Müller I, 
Volkach, Vier-Türme-Verlag, 
Münsterschwarzach

Umrisse – Zeitschrift 
für Baukultur 10/2009, 
WeinBauWelten, Weingut 
Götz, Gaibach

AIT 09/2009 In-Ex, Weingut 
Max Müller I, Volkach

mikado – Unternehmermagazin 
für Holzbau und Ausbau 
06/2009, Holzbau 
Rössner, Euerfeld

db 02/2009 neu in ..., 
Holzbau Rössner, Euerfeld

AIT 01/2009, 
Vorstellungsgespräch 
mit Reinhold Jäcklein 

md möbel interior design,  
WeinBau – Viniculture,  Weingut 
Max Müller I, Volkach

ausbau + fassade 12/2008, 
Wohnhaus Weigand

farbe & raum – Ideen zum 
Wohlfühlen 06/ 2008, 
Wohnhaus Weigand

DBZ 01/ 2008, 
Bunte Lichtdusche, 
Überlandzentrale Lülsfeld

4 Wände 1/2008, 
Architekturbeilage Mainpost, 
Wohnhaus Weigand

Rebe & Wein 10/2007, 
Abfüllanlage der 
Winzergemeinschaft Franken

DBZ 12/2007 Energie 
spezial, Wohnhaus 
Volkmann in Sommerach

4 Wände 05/06/2007, 
Architekturbeilage Mainpost, 
Wohnhaus Jäcklein Volkach

Überregionale Tagespresse

Frankfurter Allgemeine 
Zeitung, 25.10.2012 „Dieser 
Bau ist ein Magnet“.
Offenheit als Prinzip. Der 
Umbau einer evangelischen 
Kirche in Gerolzhofen.

Süddeutsche Zeitung, 
22.10.2010 „Baukunst 
fördert Weinmarketing“.
Interview mit Reinhold Jäcklein.

Süddeutsche Zeitung, 
23.06.2009 „wohnsinnig 
aufschlussreich“.
Die Vinothek im Weingut Max 
Müller I ist das Flagschiff der 
Architektouren 2009 in der SZ.

Frankfurter Allgemeine 
Zeitung, 21.10.2008 „Von der 
Hühner- zur Himmelsleiter“. 
Ein neues Domizil für Anselm 
Grüns Verlag im Kloster 
Münsterschwarzach. 

Frankfurter Allgemeine 
Zeitung, 22.08.2005 „Leben 
ohne Lüftlmalerei“.
In Volkach wird ein alter 
Stall zum Wohnmodell.

Ausstellungen

Wein baut – Architektur 
& Wein in Franken, 
Wanderausstellung 2009,                                 
Weinverkaufsraum Max 
Müller I, Weingut Götz

Kulturstationen Kitzinger 
Land 2009, „Krieger des 
Lichts“ von Arno Hey im 
Architektur Büro Jäcklein

Architekten in Unterfranken, 
Wanderausstellung 
2007, u.a. im Treffpunkt 
Architektur, Würzburg
Abbruch Umbruch Aufbruch, 

Ausstellung zur Inbetriebnahme 
der neuen Abfüllanlage der  
Winzergemeinschaft Franken,  
Kitzingen, 2007 Bayernweite  
Wanderaus stellung der 
Preis träger des BDA-Preises 
„Auszeichnung Guter Bauten in 
Franken“, 2006 und 2008  
Architektouren 2007, 2008,  
2009, 2011, 2012, 2013, 2014, 
2015 Ausgewählte Projekte 
unserer Region im Treffpunkt 
Architektur in Würzburg

TV und Rundfunk

Radio Bayern 2, Nahaufnahme, 
Ausstrahlung 22.06.2012
„In neuen Bauten leben – Gute 
Architektur als Wertefrage“
Reinhold Jäcklein im Interview 
zum Gemeindezentrum 
Gerolzhofen 

Bayern 3, Unter unserem 
Himmel, 2011, „Winzer in 
Franken einst und jetzt – vom 
historischen Gasthof bis 
zur modernen Vinothek“
TV-Beitrag über den neuen 
Weinverkaufsraum im Weingut 
Max Müller I in Volkach.

Radio Bayern 2, Nahaufnahme, 
Ausstrahlung 21.06.2011
„Zu Gast in neuen Häusern 
– beispielhafte Bauten auf 
den Architektouren 2011“
Reinhold Jäcklein im 
Interview zum Thema 
„Architektur und Glaube“ 

Radio Bayern 2, Nahaufnahme, 
Ausstrahlung 25.06.2009
„Belebte Bauten“ Reinhold 
Jäcklein im Interview zum 
Thema „Wein und Architektur“ 

Internetpräsenz

Besuchen Sie unsere 
Homepage: 
www.jaecklein.de

Besuchen Sie unser 
Büroprofil im Baunetz 
und competitionline: 

www.baunetz.de/architekten/
Architektur Buero_Jaecklein_ 
2417119.html

www.competitionline.com/ 
de/jaecklein

Publikationen
bis 2012
Architektur 
Büro 
Jäcklein
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Das Architektur 
Büro 

Jäcklein

Architektur ist unsere Leidenschaft
In der Architektur stehen neben der Gestaltung 
von konkreten Räumen immer auch die all - 
ge mein-gesellschaftliche und die unmittelbare 
Wirkung auf die Nutzer im Fokus des Interesses.
Architektur ist allgegenwärtig, sie durchdringt 
alle Bereiche des Lebens. Gleich, ob wir ar-
beiten, lernen, wohnen, einkaufen, uns erholen, 
von einer Krankheit genesen, beten oder 
gar sterben, meist können wir uns dabei der 
Wirkung artifizieller Räume nicht entziehen.
Die Architektur ist somit nicht nur ein Abbild 
gesellschaftlicher Wandlungen, sie trägt  
auch selbst zu Transformationen bei. Inso fern 
sehen wir durchaus eine umfassende und 
große Verantwortung bei unserer Arbeit.

Blick in die
Arbeitsräume
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Mitarbeiter:
Dipl. Ing. Architektur: 10
Wirtschaftsinformatiker: 1
Bautechniker: 1
Sekretärin: 1
Praktikant(in): 1
Anzahl der Mitarbeiter: 14
 

Bürofläche:
260 m²

Büroausstattung:     
16 PC-Arbeitsplätze (jünger als 2 Jahre) mit 
Office 2013 Zeichnen: Nemetschek Allplan 2015 
(6 fließende Lizenzen) Graphik: Photoshop, 
Illustrator, SketchUpAusschreibung: Nemetschek 
Allplan BCM 2015 (4 fließende Lizenzen)
Bauzeitenpläne: Microsoft Projekt
Honorare: HOAI Pro 2013
Internes Projektcontrolling: UntermStrich
Server- und Netzwerkinfrastruktur: Vollerneuerung 
2015, Exchange Server, Acronis-Datensicherung
Virtueller Projektraum/Datenbankzugriff: Webdav
Peripherie: Farbplotter DIN A0, Farblaser DIN A3 
kopieren/scannen, Laser DIN A3, Fax

Liste der Mitarbeiter 
2014/15
Stefan Schrauth,  
Florian Selig,  
Sebastian Sterk,  
Elisabeth Mahler,  
Christoph Katzenberger, 
Julia Jordan,  
Dominik Malucha,  
Karsten Otto,  
Claudia Schröder,  
Christine Bolz-Rügamer, 
Martina Menz,  
Elisabeth Selesch,  
Stephan Hofmann,  
Julia Roth,  
Philipp Jäcklein,
Anna-Lena Müller,
Benedikt Kestler

Office
Abteilung
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Die Gebäude des Egbert-Gymnasiums in Münsterschwarzach 
sind in die Jahre gekommen. Eines der pädagogisch her-
ausragenden Gymnasien in Bayern soll auch baulich auf einen 
aktuellen Stand gebracht werden. In dem Zusammenhang 
beteiligten sich die Schüler der Oberstufe des Egbert- 
Gymnasiums (EGM) in einem einjährigen Kurs daran, Ideen zu 
entwickeln für eine neu gestaltete Schule. Der Kurs von der 
Lehrerin Heike Schmiedl wurde vom Architektur Büro Jäcklein 
begleitet. In drei Gruppen wurden Planungen für eine neue 
Aula entwickelt, Modelle gebaut, Konzepte erstellt. Raum zur 
Begegnung waren ebenso Themen der Planungen wie Spiel-  
und „Relaxzonen“. Wir freuen uns über die Begegnungen  
mit den Schülern und die kreativen Ergebnisse. Die Modelle 
und Ideen wurden öffentlich vorgestellt und unter anderem 
mit Abt Michael diskutiert. 

Architekturworkshop am 
Egbert-Gymnasium

Modelbau bei uns im Büro

Abt Michael
begutachtet die
Ergebnisse
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Aus dem Artikel von Katharina Winterhalter zur 
Vorstellung des Architekurführers vom 27.04.2014

„Der Architekturführer Schweinfurt: kritische
Bestandsaufnahme, Handbuch für Exkursionen und
Wegweiser“

Man weint zweimal über Schweinfurt. Wenn man in diese 
Stadt zieht und wenn man wieder weg muss. Dieses 
Bonmot von Kulturamtsleiter Erich Schneider beschreibt 
die Situation dieser Stadt, deren Image noch immer 
viel schlechter ist als die Realität, ziemlich gut. Dass es hier 
hervorragende Kunst zu sehen gibt, hat sich halbwegs im 
Land herumgesprochen. Dass es außer dem Museum 
Georg Schäfer und dem Theater auch gute Architektur des 
20. Jahrhunderts gibt, wissen nicht viele – selbst manche 
Einheimische nicht. Eine neue Publikation soll Abhilfe 
schaffen.

Sechs Jahre lang haben vier Mitglieder des Architektur- und 
Ingenieurvereins Schweinfurt (AIV) am „Architekturführer 
Schweinfurt“ gearbeitet: Werner Küntzel, Martin Matl, Ursula 
Sauer-Hauck und Reinhold Jäcklein. Nun wurde er vorgestellt. 
Ein schmales Büchlein mit 82 Seiten. Die Schwarz/Weiß-
Fotografien hätte man sich ein wenig größer gewünscht und 
teilweise weniger radikal geschnitten, aber die Texte sind gut, 
bieten nicht nur viele Informationen, sondern auch spannende 
Zusammenhänge. Schwerpunkt sind 40 Gebäude, alle nach 
1945 entstanden, und von Werner Küntzel, dem ehemaligen 
Chef des Hochbauamtes und Martin Matl, dem stellvertretenden 
Diözesanbaumeister in Fulda, prägnant beschrieben.

Mehr als nur eine Ergänzung sind die drei einleitenden Essays. 
Wer sie liest, kann besser verstehen, warum Schweinfurt 
heute so aussieht. Gastautorin Anett Matl, eine Kunsthisto-
rikerin, fasst in einem weiten Bogen die geschichtliche und die
städtebauliche Entwicklung zusammen, von der ersten nach-
weisbaren Siedlung zwischen Marienbach und Höllental bis 
ins Jahr 1900. Sehr spannend ist ihr Blick ins 19. Jahrhundert: 
die Bevölkerung wächst rapide, erste Fabriken werden ge-
gründet, mit dem Stadtbahnhof erfolgt der so wichtige 
Anschluss an das Eisenbahnnetz, Krankenhaus, Gaswerk, die 
erste Wasserleitung und neue Schulen werden gebaut …

Der Architekturführer soll eine Informationsquelle für 
Einheimische und Touristen sein, ein handlicher Begleiter 
für Exkursionen im Stadtgebiet. Der AIV sieht ihn aber auch 
als Beitrag zur jüngeren Stadtgeschichte, als durchaus 
kritische Bestandsaufnahme. Gerade weil viele der 
vorgestellten Gebäude schon ein oder mehrmals umgebaut 
wurden, sei es wichtig, auf Qualitäten und Eigenheiten 
aufmerksam zu machen, die vergessen werden könnten, 
betonte Martin Matl bei der Vorstellung der Publikation.

Der Architekturführer soll auch als Richtschnur für künftige 
städtebauliche Entwicklungen dienen. Ein großer, aber 
kein dogmatischer Anspruch. Denn die Autoren stellen sich
durchaus die Frage, wie denn Qualität zu messen sei. 
Wie in der Mode, der Musik oder der Literatur verändert sich 
auch in der Architektur der Geschmack. Was lange als
eher hässlich galt, wie beispielsweise das Alexander-von-
Humboldt-Gymnasium, ist für einen Architekten wie Martin 
Matl ein spannendes Gebäude, das den Zeitgeist der 
1970er-Jahre widerspiegelt. „Manche Eigenart wird erst aus
der zeitlichen Distanz heraus geschätzt“, schreibt er in 
seinem klugen Essay „Heimatkunde der Moderne“ …

Architekturführer für 
Schweinfurt

v. links nach rechts: Reinhold Jäcklein, 
Ursula Sauer-Hauck, Martin Matl, Werner Küntzel

Architekturführer 
Schweinfurt

Herausgegeben vom 
Architekten und 
Ingenieurverein am 
22.05.2014

Architektur  ver-
mittlung
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Auszug aus dem Artikel von Norbert Vollmann 
in der Mainpost vom 02.07.2013

„Heiße Spur führt in die Erlöserkirche“

Drittklässler machen sich als Denkmal-Detektive im  
evangelischen Gemeindezentrum an die Fahndungsarbeit. 
Es ist von Haus aus schon eine spannende Angelegenheit, 
wenn Drittklässler zu Denkmal-Detektiven werden und  
dabei zugleich einen Einblick in die Arbeit eines Architekten 
gewinnen. So wurde jetzt das neue evangelische Gemeinde  - 
zentrum mit der 90 Jahre alten Erlöserkirche als Herzstück 
zum Denkmal-Tatort und mit Architekt Reinhold Jäcklein 
und Pfarrer Jean-Pierre Barraud stellten sich die „Täter“ be - 
reitwillig dem Verhör der Grundschüler, die sich hier auf 
Spurensuche machten. Die Klasse 3b aus Volkach befasste  
sich in diesem Schuljahr intensiv mit Denkmälern und  
Architektur. Da traf es sich gut, dass der Vater eines Schülers 
Architekt ist und sein Architekturbüro in Volkach die Pläne 
für das neue evangelische Gemeindezentrum in Gerolzhofen 
gefertigt hatte. Die „bescheidene Vorstadtschönheit“, wie 
sie im zum Jubiläum „90 Jahre Erlöserkirche“ herausge -
gebenen Baukulturführer bezeichnet wird, entpuppte sich 
nämlich als optimales Studienobjekt für die jungen Denkmal- 
Detektive von der Mainschleife.

Die Idee zum Projekt „Schule und Denkmal“ stammt von 
dem Augsburger Architekten Wolfgang Weise, der den 
Verband der Deutschen Architekten- und Ingenieurvereine im 
Nationalkomitee für Denkmalschutz vertritt. Ziel der Aktion 
soll es sein, den Schülern durch die Beschäftigung mit einem 
Denkmal einen emotionalen Zugang zur Kunstgeschichte 
zu verschaffen und so bei ihnen ein besseres Verständnis 
für Denkmalpflege und die Architektur zu wecken.
Der Volkacher Architekt Reinhold Jäcklein begeistert schon 
seit vielen Jahren Drittklässler für dieses Thema. In die-
sem Jahr, wo sein Sohn selbst die dritte Klasse besucht, 
hatte er die denkmalgeschützte evangelische Kirche in 
Gerolzhofen mit dem Neubau des Gemeindehauses als Be-
tätigungsobjekt für die jungen „Detektive“ ausgesucht. 
So entstand eine intensive Zusammenarbeit zwischen der 
Grundschule mit der Klassenleiterin der 3b, Waltraud Kirch, 
auf der einen und dem Architekten auf der anderen Seite.

Reinhold Jäcklein hatte für die Kinder ein schülergerechtes 
Arbeitsheft in Verbindung mit einem Quiz vorbereitet. Bei  
der Führung durch das Gebäude beschäftigten sich die 
Drittklässler mit Fragen wie: Was ist ein Baudenk mal? Wie  
planen Architekten? Was ist ein Grundriss und ein Ge-
bäudeschnitt? Oder: Welche Handwerker haben beim Um - 
bau mitgearbeitet? Nachdem die Themen zuvor schon im 
Unterricht vertieft worden waren, nutzten die jungen Denkmal-
detektive obendrein die Gelegenheit, Reinhold Jäcklein  
und Pfarrer Barraud regelrecht mit ihren Fragen zu löchern.  
So war es den frisch gebackenen Bauspezialisten aus der 
dritten Klasse ein Leichtes, die Quizfragen zu beantworten.
Zur Belohnung gab es am Ende für die emsigen Denkmal-  
und Architektur-Detektive ein Eis.

Architektur und 
Drittklässler 
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